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Thorner 


fur Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monarlich 67 Pfennig, 

für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Juſertionspreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Erpedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ausgabe Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Aale abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ —: Feiertage. | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
ro, [x n + 
= 117. Sonnabend den 21. Mai 1898. XVI. Jahrg. 
Es 
Landtagsabſchied. beſtimmter Grundſätze für den Haushaltsplan, bewährt. Infolge des großen Aufſchwungesf nur bei Renten- und Anſiedelungsgütern, 


9 der Reichstag am 6. d. Mts., fo iſt 
der | der Landtag am Mittwoch, am Ende 
in aufenden Tagung und Legislaturperiode, 

feierlicher Schlußſitzung im Weißen Saale 
gef königlichen Schloſſes durch den Kaiſer 
ich osten worden. Die Formen, unter denen 
dies er Feſtakt vollzog, waren im weſentlichen 
mir ben wie am 6. d. Mis. Die Miniiter 
ern Einſchluß der zu preußiſchen Miniſtern 
N Gurten Staatsſekretäre Graf Poſadowsky, 
ülow und Tirpitz erſchienen unter Füh⸗ 
Hol des Miniſter⸗Präſidenten Fürſten zu 
Joebenlohe vollzählig. Die Hälfte der etwa 
05 anweſenden Landtagsmitglieder trug Uni⸗ 

em. Fürſtbiſchof Kopp, im rothen Kardinals⸗ 
g antel mit rothem Käppchen und Handſchuhen 
155 Kardinalsring, war der Gegenſtand einer 
eſonderen und auffallenden Aufmerkſamkeit 


n ltiteng des Reichskanzlers und der Minifter 


welow, Miquel, Hammerſtein und Boſſe, 
elche ſich mit ihm viel unterhielten. Der 
Fürſtbiſchof wurde auch ſonſt vielfach begrüßt 
5 von ae 5 
eehrt. Wenige Minuten na r er⸗ 
ſchien der Kaiſer unter großem Vortritt, ge⸗ 
folgt von den Prinzen des königlichen Hauſes, 
im Saale, mit einem dreifachen, von dem 
Fürſten zu Wied ausgebrachten Hoch begrüßt; 
er trug aus Anlaß des Geburtstages des 
Eier von Rußland die Uniform des Kaiſer 
llerander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, 
eſſen Inhaber der ruſſiſche Kaiſer iſt. Nach⸗ 
em der Kaiſer die Stufen des in den preußi⸗ 
udben geſchmückten Thrones beſtiegen und 
T dden Händen des Miniſterpräſidenten die 
mit va S hatte, verlas er ſie 
ler Stimme. 
6 le Thronrede hatte folgenden Wortlaut: 
auchte, edle und geehrte Herren von 

9 beiden Häuſern des Landtages! 
Ich ei Beginn dieſer Legislaturperiode habe 
Mei dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß 
übe N Beſtreben, den Bedürfniſſen des Landes 
ben gerecht zu werden, in Ihrer Mit⸗ 
Da ‚eine ſichere Stütze finden werde. Meine 
bit Ke icht hat ſich erfüllt. Mit Befriedigung 
dolle Ich auf das während dieſer arbeits⸗ 
Grein 1 — — in gemeinſamer Thätigkeit 

e zurück. 

Bone a 1 1 7 Finanz⸗ 
ens iſt eine Reihe von Maßnahmen ein⸗ 
befübrt ; insbejondere werden die Konvertirung 
er vierprozentigen Anleihen, die Aufſtellung 
— ] ]˖‚—— a na Er 
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die Wiedereinführung der obligatorischen 
Schuldentilgung und die Verabſchiedung des 
Geſetzes, betreffend den Staatshaushalt, 
weſentlich dazu beitragen, auch für die Zu⸗ 
kunft ein wohlgeordnetes Finanzweſen zu 
ſichern. 

Die Finanzlage des Staates hat ſich in 
der abgelaufenen Legislaturperiode fortgeſetzt 
günſtiger geſtaltet. Während die erſten Jahre 
noch Fehlbeträge aufwieſen, haben die letzten 
Jahre mit Ueberſchüſſen abgeſchloſſen. Dieſe 
erfreuliche Entwickelung hat es möglich ge- 
macht, die wachſenden Bedürfniſſe auf allen 
Gebieten des Staatslebens in ausgiebiger 
Weiſe zu befriedigen. Die Ausgaben in allen 
Verwaltungszweigen haben bedeutend erhöht 
werden können, und eine Reihe ſeit längerer 
Zeit ungelöſter Aufgaben iſt nunmehr zur 
Durchführung gelangt. 

Die Lage der Beamten hat ſich durch die 
Einführung des Syſtems der Dienſtalters⸗ 
ſtufen, die erhebliche Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Stellen, die Anrechnung beſtimmter 
Jahre für die Diätarien, die Erhöhung der 
Wittwenpenſionen, die Aufhebung der Dienſt⸗ 
kautionen weſentlich verbeſſert. Vor allem 
iſt es gelungen, die im Jahre 1890 begonnene 
allgemeine Erhöhung der Beamtengehälter 
nunmehr zum Abſchluß zu bringen. Nur die 
Neuregelung der Gehälter einiger Klaſſen 
der Unterbeamten wird den Landtag in der 
nächſten Seſſion noch beſchäftigen müſſen. 

Den ſeit Jahren hervorgetretenen Wünſchen 
auf Verbeſſerung der Lage der Volksſchul⸗ 
lehrer iſt durch das Geſetz vom 3. März d. J. 
entſprochen worden, durch welches das Ziel 
erreicht worden iſt, den Lehrern ein feſtes, 
den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenes Ein⸗ 
kommen zu ſichern. 

Mit Freude begrüße Ich nicht minder das 
Gelingen einer Verſtändigung zwiſchen den 
betheiligten ſtaatlichen und kirchlichen In⸗ 
ſtanzen über die Neuregulirung der Gehalts⸗ 
verhältniſſe der evangeliſchen und der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen. Ich hoffe zuverſichtlich, 
daß dieſe Reform für Staat und Kirche von 
bleibendem Segen ſein wird. 

Für die Förderung des Hochſchulweſens 
und des gewerblichen Unterrichts, für die 
wiſſenſchaftlichen und Kunſtanſtalten ſind er- 
hebliche Mittel bereitgeſtellt worden. 

Die Neuordnung der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung hat ſich in allen Theilen durchaus 


Die Krone. 
Romantifche Erzählung v. Ant. rh, Perfall 


Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 
Achmet ſaß auf einem umgeſtürzten Faſſe, 
das er im Finſtern als Ruheplatz ertappt 
hatte; das Haupt in ſeinem Schoß gebettet, 
ſchlummerte Mirrha. 

Plötzlich erhellte ein ſanfter Strahl ihr 
verklärtes Antlitz, den halbgeöffneten, 
ſchwellenden Mund, die dunklen Wimper⸗ 
ſchleier, die ſich auf die ſanft gerötheten 

angen ſenkten. 

Achmet folgte dem Strahle aufwärts, ein 
Stern ſendete ihn, der eben vor der ver⸗ 
gitterten Oeffnung ſtand. 

Sehnſüchtig ruhte ſein Auge auf dieſem 
Lichtboten, der ihm die letzten Grüße ſandte. 
Ein kalter Luftzug wehte herab, als käme er 
von ihm. — Da zuckte er zuſammen. — Der 

orgenſtern! | 

Ein Lebenskrampf faßte ihn plötzlich, die 
Schauer des Todes. Sanft legte er Mirrhas 
Haupt bei Seite und ſprang auf. 

Sein Blick ſuchte das Dunkel zu durch⸗ 
ringen, er rüttelte an der Thüre, er be⸗ 
fühlte mit der Hand die Wände, er kratzte 
verzweifelt daran, ſtieß mit dem Fuße da⸗ 
gegen, mit den Fäuſten. 

Mörtel fiel herab, einmal ſogar ein loſer 
Stein, den ſein Fuß getroffen. — Da rief 
Mirrha nach ihm, voll Angſt, ihn nicht neben 
ſich zu ſehen. 8 

„Denke Dir nur, was ich eben träumte 
— von meinem guten Vater. — Weißt Du, 
woher das kommt? Eben habe ich's er⸗ 


rathen. — Riecht es da nicht nach Pökel⸗ 
fiſchen?“ 

Achmet mußte es zugeben, es war ihm 
ſelbſt ſchon aufgefallen. 

„Siehſt Du, die brachten mir den ſchönen 
Traum. Der Keller iſt noch von unſerem 
alten Hauſe geblieben. — Ja, es iſt nicht 
anders. Sieh, das iſt ein Pökelfaß, auf dem 
wir ſitzen. — Aber das iſt ſonderbar, — der 
Vater ſprach davon kurz vor ſeinem Tode: 
— Pökelfiſch, — Krone! — Ja, ja, jo kam 
der Traum!“ 

Sie erhob ſich in Achmets Armen. 

„Ja, wach' ich denn? Sieh doch, — ſieh 
doch, dort, der rothe Schimmer — ganz 
wie im Traume, von einer Krone ging er 
aus!“ 

Mirrha wies, weit vorgebeugt, mit der 
ausgeſtreckten Hand in die Kerkernacht. 

„Für uns ſchimmert nichts mehr,“ er⸗ 
widerte Achmet traurig, ohne aufzuſehen, „es 
iſt der Morgenſtern, der ſein freundliches 
Licht wirft durch die Kellerlücke dort. — 
Ihm folgt die Morgenröthe, Mirrha, und 
zur Zeit der Morgenröthe müſſen wir — 
ſterben!“ 

„Nein, Achmet, ſieh doch, ſieh! Das 
kommt nicht von außen, aus der Mauer 
leuchtet es, — dort! O, wie wunderbar!“ 


Jetzt blickte Achmet auf, ihrem Blicke 
folgend. — Wahrhaftig, das war nicht das 
bleiche Licht des Sternes, und wenn es 
nichts anderes war, ſo mußte es irgendwo 
ſich farbig brechen. 

Raſch ſprang er auf und ging dem 
Schimmer zu. 


Er drang aus der ſchwarzen 


der gewerblichen Thätigkeit hat ſich der Ver⸗ 
kehr der Eiſenbahnen über Erwarten ge⸗ 
ſteigert. Zu Meiner Befriedigung hat der 
Landtag ſich bereit gefunden, aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen des Staatshaushaltes Meiner Regie⸗ 
rung außerordentliche Mittel zur Verfügung 
zu ſtellen, um den ſtetig wachſenden An⸗ 
forderungen des Verkehrs ſchneller und durch— 
greifender zu entſprechen. 

Für die Erweiterung des Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes, ſowie für die Förderung des 
kräftig aufblühenden Kleinbahnweſens ſind 
die verlangten Mittel bereitwillig von Ihnen 
gewährt worden. 

Behufs Verbeſſerung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe der Arbeiter und geringer beſoldeten 
Staatsbeamten ſind erhebliche Beträge bereit⸗ 
geſtellt; der Förderung dieſes bedeutſamen 
Zieles wird auch in Zukunft beſondere Für⸗ 
ſorge gewidmet werden. 

Die Errichtung der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe und ihre weitere Ausſtattung mit ſtaat⸗ 
lichen Mitteln wird, wie ſchon die bisherige 
Erfahrung bewieſen hat, zur Hebung des 
Genoſſenſchaftsweſens und zur Sicherung 
einer billigen Kreditgewährung für die Mittel⸗ 
klaſſen in Stadt und Land beitragen und den 
Zuſammenſchluß der ſchwächeren Kräfte im 
Wirthſchaftsleben fördern. 

Das Zuſtandekommen der Städteordnung 
und der Landgemeindeordnung für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau iſt ein erfreulicher Fortſchritt. 
An Stelle der vielgeſtaltigen, zum Theil ver⸗ 
alteten Geſetze iſt ein einheitliches Gemeinde⸗ 
verfaſſungsrecht getreten, welches ſich an die 
im übrigen Staatsgebiete geltenden Grund- 
ſätze anſchließt. 

Die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft 
hat nach wie vor die volle Aufmerkſamkeit 
Meiner Regierung in Anſpruch genommen, 
welche fortgeſetzt auf die Hebung und Förde⸗ 
rung dieſes für unſere heimiſchen Verhältniſſe 
hochwichtigen Gewerbes bedacht iſt. Das 
Geſetz über die Landwirthſchaftskammern hat 
eine korporative Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft ermöglicht. Durch die in zehn Provinzen 
bereits erfolgte Errichtung ſolcher Kammern 
iſt die werthvolle Mitarbeit dieſer zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſammtintereſſen der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft geſetzlich berufenen 
Organe geſichert worden. 

Von der von Ihnen beſchloſſenen Ein⸗ 
führung des geſetzlichen Anerbenrechts nicht 


ſondern auch bei Landgütern in der Provinz 
Weſtfalen und einigen rheiniſchen Kreiſen ver⸗ 
ſpreche Ich Mir eine günſtige Wirkung für 
die Erhaltung des für unſere ſoziale und 
wirthſchaftliche Entwickelung ſo wichtigen 
bäuerlichen Grundbeſitzes. 

Den Handelskammern iſt ein erweiterter 
Wirkungskreis und größere Bewegungsfreiheit 
gegeben worden. 

Die Bewilligung von weiteren hundert 
Millionen Mark zur Anſiedelung von deutſchen 
Bauern in den öſtlichen Landestheilen wird 
zuſammen mit anderen Maßnahmen zur 
Stärkung des Deutſchthums dienen, zugleich 
aber auch allgemein die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Landestheile zu heben geeignet 
ſein. 

Mit beſonderer Genugthuung habe Ich 
es empfunden, daß Sie die von Meiner Regie⸗ 
rung für nothwendig erachteten Mittel zur 
Beſeitigung der durch die Hochwaſſer des 
vorigen Sommers herbeigeführten Schäden 
bewilligt haben. Die zur dauernden Siche⸗ 
rung gegen Ueberſchwemmungsgefahren ein⸗ 
geleiteten Vorarbeiten ſind in kräftiger 
Förderung begriffen. 

Geehrte Herren! Der Rückblick auf die 
abgelaufene Legislaturperiode iſt ein erfreu⸗ 
licher. Zahlreiche Reformen ſind zur Durch⸗ 
führung gelangt, langempfundene Bedürfniſſe 
konnten befriedigt werden, und faſt auf allen 
wichtigen Gebieten des öffentlichen Lebens 
ſind erhebliche Verbeſſerungen erzielt worden. 
Dieſe Ergebniſſe ſind nicht zum wenigſten 
Ihrer treuen Arbeit und dem verſtändniß⸗ 
vollen Entgegenkommen zuzuſchreiben, welches 
Meine Regierung bei Ihnen gefunden hat. 

Am Ende einer zehnjährigen Regierungs⸗ 
zeit empfinde Ich mit aufrichtigem Danke, 
daß die bereitwillige Mitarbeit der Landes- 
vertretung Mir Mein landesväterliches Be⸗ 
ſtreben, die Wohlfahrt Meines Volkes zu 
fördern und zu heben, in hohem Maße er⸗ 
leichtert hat. Hieraus ſchöpfe Ich zugleich 
die Zuverſicht, daß es unter Gottes gnädigem 
Beiſtand auch in der Zukunft gelingen wird, 
das Erreichte feſtzuhalten und den neuen 
Aufgaben, welche unſere Zeit in immer 
ſteigendem Umfange ſtellt, zum Segen unſeres 
theuren Vaterlandes gerecht zu werden. 

Die Thronrede, die mehrfach von Bravos, 
am Schluß von wiederholtem Beifall begleitet 
war, machte auf die Anweſenden einen tiefen 
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Mauer, gerade da hervor, wo er eben den 
Stein mit dem Fuße lockerte. — Er bückte 
ſich, — immer glühender drang es heraus, 
zwiſchen den Ritzen. Ueber die Hand, die 
jetzt an dem lockeren Stein haſtig zerrte, 
flutete es wie Blut ſo roth. — Jetzt faßte 
ihn wilder Eifer, er riß die Finger ſich wund. 
— Stein um Stein gab nach, — der letzte! 
— Und durch die Kerkernacht flammte eine 
purpurne Sonne. 

Ein Schrei brach ſich an den Wänden, 
dann ſank Mirrha mit Achmet auf die Knie, 
und ſich dicht umſchlungen haltend, ſtarrten 
ſie auf das hohe Wunder im Mauerloche, auf 
die Krone, wohlgebettet auf Ulis Mantel⸗ 
tuche, von deren Knauf eine purpurne Licht⸗ 
flut ſich ergoß über das ſprachloſe Paar. 

Plötzlich griff Mirrhas weißer Arm in 
die Niſche, und ehe Achmet ſich's verſah, be⸗ 
rührte der kalte Reif ſeine eigene Stirne. 
Einen Augenblick bannte ihn heiliger 
Schauer, dann aber ſprang er auf und griff 
nach dem Reife. 

„Laß das thörichte Spiel, Mirrha, — 
es iſt Dämonenſpuk, der uns äfft. Sieh 
nur!“ ſagte er dann, die Krone vor ſich 
haltend. „Sieh nur, bis zum Herzen dringt 
dieſes wunderbare Leuchten.“ 

Da ergriff Mirrha ſie von neuem. 

„Erkennſt Du ſie denn nicht?“ rief ſie, 
feierlich die Krone haltend, und ein über⸗ 
irdiſches Licht drang aus ihren Augen. „Es 
iſt Manſurs Wunderkrone, die der Vater 
hier geborgen, und ſie leuchtet ſo freudig, 
weil ſie Dich gefunden, ihren einzigen 
Herrn — Aſr, meinen König!“ 


Ehrfurchtsvoll beugte ſie die Kniee und 
reichte Achmet die Krone. „Nimm' ſie, 
drücke ſie Dir auf das Haupt. — Sie hat 
noch kein würdigeres geſchmückt.“ 

Doch Achmet griff nicht danach, 
ſeine Augen verſchlangen 
bleichen Antlitz glühten. 

„Mirrha, Du machſt mich wahnſinnig. 


nur 
ſie, die in dem 


Bedenke doch, daß ich gleich ſterben muß. 


— Was nützen alle inneren Stimmen! — 
Gewißheit, — Gewißheit müßt' ich haben, 


— nur eine Stunde Gewißheit, daß ſie 
mein, dann — dann wollte ich ja gerne 
ſterben. — Fort! — Fort! Ich ertrage 


den Anblick nicht!“ 

Er ſchlug beide Hände vor das Geſicht, 
ſein ganzer Körper bebte. 

„So will ich Dich krönen! Kniee nieder!“ 

Achmet beugte zitternd, ſelbſt nicht 
wiſſend, was er that, die Kniee, und 
Mirrha drückte ihm die Krone auf das 
Haupt. 

„Und stehe auf als König Aſr!“ 

Da kam er wieder zu Sinnen und 
wollte von neuem, ſchamerfüllt über den 
heißen Wunſch, der ihn eben ganz erfüllte, 
den Reif entfernen, doch Mirrha hielt den 
Arm ihm gefeſſelt. 

„Es iſt kein Wahn, kein Traum, ich 
ſchwöre es Dir, Du biſt es! Biſt der lang 
erſehnte Air!“ 

Dann erzählte ſie ihm, was alles ſich 
in dem Augenblicke vereinte in ihr zur 
vollen Wahrheit. Ihrer Kindheit früheſte 


Eindrücke, des Vaters dunkle Erzählung, 
dann ſein eigenes Erſcheinen, wie ſein 


—— 


s ungeſtümes Drängen, ſein 


Eindruck. Der Kaiſer verließ den Saal unter 
einem von dem Präſidenten des Abgeordneten— 
hauſes v. Kröcher ausgebrachten Hoch. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Empfang des Prinzen Heinrich 
von Preußen durch den Kaiſer von 
China findet in der auswärtigen Preſſe 
die gebührende Beachtung. So betont das 
offizielle „Wiener Fremdenblatt“ die große 
Bedeutung des Zugeſtändniſſes des Gegen- 
beſuches des Kaiſers von China bei dem 
Prinzen Heinrich von Preußen und ſagt: 
In dieſem Zugeſtändniß ſpricht ſich der 
Wandel der Zeit und das Aufſteigen 
Deutſchlands zur Kolonialmacht aus. Der 
Beſuch des Prinzen Heinrich in Peking iſt 
trotz der Inbeſitznahme von Kiautſchau nur 
ein Beſuch der Freundſchaft und verfolgt 
auch ſchwerlich andere Ziele, als dem 
Kaiſer, dem Hofe und dem Volke von China 
einen lebendigeren, Begriff von Deutſchland 
und feiner freundſchaftlichen Geſinnung bei⸗ 
zubringen und die ſonſtigen Beziehungen zu 
erleichtern. 

Dem nächſten Reichstage dürfte nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt werden, welcher die 
Stellung der Patentanwälte einer all⸗ 
gemeinen Regelung unterziehen ſoll. 

Weitere Nachrichten beſtätigen, daß im 
ganzen Königreich Italien keine Ruhe- 
ſtörungen mehr vorkommen. Wie gefährlich 
aber gerade in Mailand die Lage war, geht 
daraus hervor, daß daſelbſt nicht weniger 
als 36 Bataillone, 6 Schwadronen und 4 
Batterien in Thätigkeit treten mußten, 
während die weitere Umgebung der Stadt 
durch etwa 10000 Mann abgeſchloſſen 
wurde. Andererſeits müſſen übertriebene 
Gerüchte auf die wahren Thatſachen zurück⸗ 
geführt werden. Gegenüber der Behauptung, 
daß die Zahl der Todten in Mailand über 
300 und die der Verwundeten über 1000 
betragen haben ſollte, ſtellt der „Corriere“ 
feſt, daß 81 Todte aufgefunden worden 
ſeien, ferner ſeien 215 Verwundete bekannt 
geworden; wenn man diejenigen in Rechnung 
ziehe, welche ſich den Feſtſtellungen entzogen 
hätten, und die, die nur leichte Hautwunden 
erlitten, könne die Ziffer höchſtens 400 be⸗ 
tragen. 

Eine der „Pol. Korreſp.“ aus Paris 
zugehende Meldung beſtätigt, daß Emile 
Zola zu der Verhandlung des neuen gegen 
ihn angeſtrengten Prozeſſes in Verſailles 
nicht erſcheinen werde. 

Das kann ja recht nett werden! Ein er⸗ 
fahrener engliſcher Kornhändler ſchreibt der 
„North Weſtern Daily Mail“, daß die 
Weizenſpekulanten in Chicago wahr⸗ 
ſcheinlich die Brotpreiſe in Europa noch 


weiter in die Höhe treiben werden. Der 
Chicagoer Millionär Armour, der große 


Gegner des Newyorker Getreideſpekulanten 
Leiter — der eine ſpekulirte in Baiſſe, der 
andere in Hauſſe —, hat ſich jetzt mit 
Leiter verbunden. Beide edlen Menſchen⸗ 
freunde wollen nunmehr einen Weizen⸗ 
Corner gründen, dergleichen die Welt noch 
nicht ſich hat träumen laſſen. Leiter und 
Armour ſollen 15 Millionen Buſhel Weizen 
zuſammen beſitzen oder vielleicht kontroliren. 
Das bildet einen großen Theil des Weizen⸗ 
konſums. 


————————ñ˙˖è—2 


ganzes Weſen ſtets ein Räthſel ihr war 
und allen, des Vaters Worte kurz vor dem 
Tode. Wie ſie längſt geſucht im Hauſe nach 
der Krone, die jetzt ſich in dem Keller fand 
der alten Fiſcherhütte, bei den Pökelfiſchen, 
auf Ulis Manteltuch gebettet, das ſie ſofort 
erkannt. 

Und wie Schuppen fiel es von Achmets 
Augen, und ſein eigen Weſen, ihm ſelbſt ſo 
räthſelhaft, ſtand jetzt enthüllt vor ihm, ſein 
ur unbezähmbarer 
Stolz, die Liebe zu ſeinem Vaterlande; und 
wunderbare Fügung darin erkennend, beugte 
er beſchämt, im Innerſten erſchüttert, ſein 
Haupt. 

Mirrha aber 

Achmet blieb 
er ſich plötzlich, 
durchſtrömt. 


„Was it Dir, Mirrha? Hierher 
* * * * 4 zu 
mir! Die Zeit iſt koſtbar für uns, wir 
müſſen geizen mit Minuten!“ 
# ar 5 m. fam, eilte er auf fie 
a uem fie zu u i 
en zu umfangen, doch fie 


„Nicht ſo, mein König,“ rief ſie bar 
„nicht würdig bin ich mehr, Each 1 
fangen. Ein ungeheurer Frevel wäre es er⸗ 
löſchen müßte der Zauberglanz der Krone.“ 

ga ee ſcheu ihm aus. 

„So iſt's gemeint, Mirrha? O, 
ſoll er nur erlöſchen für immer!“ rief Achmet 
flammend. „Ja, ich löſche ihn ſelbſt!“ 


trat demüthig zur Seite. 
lange knieen, dann erhob 
von neuer Lebenskraft 


Und ſchon griff er mit beiden Händen] R 


nach dem Kleinod, riß es ſich vom Haupte 
und machte Miene, ſie in ihr altes Verſteck 
zu ſchleudern. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1898. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen am Mittwoch Morgen um 
8 Uhr 10 Min. hier ein. Um 11 Uhr fand 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
die feierliche Schließung der Sitzungen 
beider Häuſer des Landtages durch den 
König ſtatt und danach anläßlich des Ge- 
burtstages des Kaiſers von Rußland eine 
Parade des Alexander⸗Regiments im Luſt⸗ 
garten, woran der ruſſiſche Botſchafter, die 
hier weilenden Prinzen, die Generalität und 
Admiralität, Miniſter von Goßler und 
Staatsſekretär Tirpitz theilnahmen. Kurz 
nach 12 Uhr erſchien der Kaiſer in der 
Uniform des Regiments mit dem Bande 
des Andreasordens, begrüßte die Prinzen 
und den ruſſiſchen Botſchafter und ritt die 
Front des Regiments ab, deſſen Mann⸗ 
ſchaften mit präſentirtem Gewehr den 
„Guten Morgen“ des Keiſers kräftig er- 
widerten. Der Kaiſer, in der Mitte des 
Regiments haltend, wies auf die Bedeutung 
des Tages hin, den das Regiment in allge 
wohnter Anhänglichkeit alten Traditionen 
folgend feiere und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer von Rußland aus. Die Muſik 
intonirte die ruſſiſche Nationalhymne, worauf 


der Vorbeimarſch erfolgte. Der Kaiſer 
unterhielt ſich lange mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter Oſten⸗-Sacken. Ferner fand 


mittags im Schloſſe bei den Majeſtäten an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Nikolaus eine große Frühſtückstafel ſtatt, 
wozu geladen waren außer den Umgebungen 
der Majeſtäten der Reichskanzler, Staats- 
ſekretär von Bülow, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter mit den Herren der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, die Chefs der hohen Hofämter, die 
Generalität, die Kommandeure des Alexander⸗ 
Regiments und des zweiten Garde-Dragoner⸗ 
Regiments. 

— Bei der am Dienſtag Vormittag in 
Straßburg abgehaltenen Parade über die 
Straßburger Garniſon ließ der Kaiſer bei 
dem Pionier⸗Bataillon Nr. 19 diejenigen 
Offiziere und Mannſchaften vortreten, welche 
ſich bei einem hier kürzlich vorgekommenen 
Unfall beim Brückenſchlagen, wo eine Anzahl 
Mannſchaften ins Waſſer geſtürzt war, bei 
der Rettung ausgezeichnet hatten. Der 
Kaiſer reichte einem jeden von ihnen die 
Hand und übergab ihnen eigenhändig die 
Rettungsmedaille. 

— Als die Equipage des Kaiſers heute 
Vormittag 10 Uhr die Sommerſtraße ent⸗ 
lang fuhr, ſtürzten plötzlich die beiden vor⸗ 
geſpannten Pferde, konnten jedoch, ohne daß 
ein Unfall paſſirt war, wieder auf die 
Beine gebracht werden. Der Kaiſer verließ 
den Wagen und unternahm den gewohnten 
Spaziergang durch den Thiergarten. 

— Staatsminiſter v. Bülow überbrachte 
zum heutigen Geburtstage des ruſſiſchen 
Kaiſers perſönlich dem ruſſiſchen Botſchafter 
ſeine Glückwünſche. 

— Auf Anordnung des Miniſters der 
Medizinalangelegenheiten wird der ſeit einigen 
Jahren bei der Medizinalabtheilung des 
Kultusminiſteriums neuerrichtete Apotheker⸗ 
rath am 25. d. M. unter dem Vorſitz des 
Miniſterialdirektors v. Bartſch zu einer 
Sitzung zuſammentreten. Gegenſtand der 
Berathung iſt die Frage, welche Anforde- 
rungen an die Vorbildung der Apotheker zu 
ſtellen ſind. Bei der Beantwortung werden 
nach der „Berl. Korreſp.“ vorzugsweiſe 
folgende Punkte ins Auge zu faſſen ſein: 
1. Welche geſchichtliche Entwickelung hat die 
pharmazeutiſche Ausbildung ſeither in 
Preußen genommen? 2. Welche Gründe 
ſprechen für die Nothwendigkeit einer 
höheren Vorbildung der Apotheker? 3. Welche 
Vortheile und welche Nachtheile können 
durch die Einführung einer höheren Vor⸗ 
bildung der Apotheker für die Ausübung 


der Pharmazie entſtehen? 4. In welchen 


Richtungen ſind die höheren Anforderungen 
zu ſtellen? Man erſieht daraus, daß es ſich 
bei der bevorſtehenden Berathung um eine 
Angelegenheit handelt, welche für die be⸗ 
theiligten Kreiſe von nicht geringem 
Intereſſe iſt. 

— Eine Anzahl Landwehrleute des 13. 
Infanterie-Regiments war zu einer Uebung 


am 11. nächſten Monats einberufen worden. 


Die Geſtellungsbefehle ſind nunmehr zurück⸗ 
gefordert, weil die Landwehrübung mit 
Rückſicht auf die am 16. nächſten Monats 
ſtattfindende Reichstagswahl auf den Herbſt 
verſchoben iſt. Die Anordnung ſcheint nun 
allgemein durchgeführt zu ſein. 

— Die Polen beſchloſſen geſtern in einer 
ſtürmiſchen Verſammlung die Aufſtellung be⸗ 
ſonderer polniſcher Zählkandidaturen in 
Berlin, obgleich der Landtagsabgeordnete 
Szaniecki (?) dringend davor warnte, da die 
egierung und die deutſchen Mitbürger dieſes 
als Provokation anſehen würden. 

Frankfurt a. M., 18. Mai. Heute, als 
am 50. Gedenktage der Eröffnung des 


Frankfurter Parlaments, wurden im Kaiſer⸗ 
ſaale des „Römer“ die ehemaligen Mit⸗ 
glieder der National⸗Verſammlung, Mini⸗ 
ſterialrath a. D. Dr. Wilhelm Jordan aus 
Frankfurt a. M., Statthaltereirath von 
Mayfeld⸗Schwanenſtadt aus Oeſterreich, D. 
G. Moſing aus Wien, Profeſſor J. Sepp 
aus München und Landgerichtspräſident 
Schorn aus Bonn von dem Magiſtrat der 
Stadt Frankfurt feierlichſt begrüßt. Bei 
der Feſtlichkeit waren der Magiſtrat, die 
Stadtverordneten und zahlreiche geladene 


Gäſte anweſend. Der Oberbürgermeiſter 
Adickes begrüßte die Theilnehmer an dem 
Feſte in längerer Rede und brachte den 


Willkommenstrunk aus ſilbernem Pokale dar, 
worauf Prof. Sepp in längerer Erwiderung 
den Dank der Gefeierten abſtattete. Heute 
Abend findet ein Feſtkommers ſtatt. Viele 
Gebäude der Stadt tragen Flaggenſchmuck. 


Ausland. 

Warſchau, 18. Mai. Der Ober⸗-Polizei⸗ 
meiſter von Warſchau, Oberſt von Greſſer, 
iſt heute Nacht, 56 Jahre alt, plötzlich ge- 
ſtorben. 


Sp Tree I TECHN” VI 
Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Von den kubaniſchen Landungsplänen der 
Amerikaner iſt es ſeit Ende der vorigen Woche 
gang ſtill geworden. Die Mißerfolge kleiner 
Landungsverſuche bei Cardenas, Cabanos, Cien⸗ 
fuegos und einigen anderen Küſtenpunkten haben 
der amerikaniſchen Heeresleitung gezeigt, daß 
Marſchall Blanco und ſein Heer denn doch kein 
zu verachtender Gegner ſind, der bisher ebenſo⸗ 
viel Wachſamkeit und Umſicht, wie entſchloſſene 
Tapferkeit bewieſen hat. Andererſeits haben ſie 
das erſchütterte Selbſtvertrauen der Spanier 
wieder gehoben. Ein großes Heer nach Kuba zu 
werfen, ſind die Amerikaner vorerſt nicht in der 
Lage; in Tampa ſtehen gegenwärtig erſt 13000 
Mann Reguläre und Freiwillige, die bereits 
Mangel an Trinkwaſſer leiden. Die Regierung 
beabſichtigt, die „Armee von Tampa“ auf 30 000 
Mann zu bringen, bevor ein entſcheidender Schlag 
gegen Kuba unternommen wird. Ganz abgejehen 
davon, daß die Verſorgung eines ſolchen Heeres 
mit Proviant und beſonders Trinkwaſſer große 
Schwierigkeiten bieten dürfte, wird die Mobili⸗ 
ſirung weiterer 17000 Mann garnicht leicht zu be⸗ 
werkſtelligen ſein. Newyorker Blätter, wie 
„Herald“ und „Sun“, äußern ſich ungemein bitter 
über die Mängel, die bei der Mobilmachung zu 
Tage treten Wenn Truppen vorhanden ſind, 
fehlt es an Wagen, fie zu befördern, und wenn 
Wagen geſtellt ſind, fehlen die Truppen. Man 
ärgert ſich darüber, daß der Präſident blutjungen 
Männern aus reichen Häuſern wichtige Kom⸗ 
mandos anvertraut und ſo eine Reihe von Salon⸗ 
N ſchafft, die in den 0 ziehen, als 
gelte es eine Parthie Fußball. Der „Herald“ 
erzählt als bezeichnend für dieſe Verhältniſſe, der 
junge Finanzmann Tiffany, der bei der Reiter⸗ 
truppe Rooſeveltes als Freiwilliger eingetreten 
iſt, habe einen Urlaub erbeten und erhalten, um 
ſeine Wäſcherin aufzuſuchen, die ihn nicht recht⸗ 
zeitig mit friſchen Kragen verſorgt hat. it 
einem kleinen Heer den Angriff auf Kuba zu 
unternehmen, bezeichnet ein genauer Kenner 
der Verhältniſſe, der Aufſtandsführer Maximo 
Gomez, als vollendete Thorheit; Marſchall Blanco 
würde ſofort 40000 Mann zuſammenziehen und 
das amerikanische Landungskorps vernichten. Die 
Kubaner könnten mit einer Handvoll Kämpfern 
den Krieg gegen die Spanier führen, da ſie ſich ſtets 
in die Berge und Wälder zurückziehen können, ſo⸗ 
bald ſie auf eine feindliche Uebermacht ſtoßen. 
Die Amerikaner aber müßten den Spaniern im 
offenen Felde entgegentreten, und da könnten ſie 
nur durch große Ueberzahl elf : 1 

Auf dem Kriegsſchauplatz ſelbſt iſt es fer 
fill. Jeder der ſtreitenden Mächte iſt über 
Stellung und Abſichten des Gegners im unklaren. 
Der Korreſpondent des „Newyork Herald“ in 
Puerto Plata berichtet, es gehe das Gerücht, daß 
das ſpaniſche Geſchwader, vier Kreuzer und zwei 
Torpedobootzerſtörer, unter dem Befehl de 
Admirals Cervera ſich bei 1 8 befinde. — 


Nach einem Telegramm deſſelben Blattes aus 
Keyweſt ſei das ſpaniſche Geſchwader am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Havanna erwartet worden. 
Marſchall Blanco habe der Garniſon Havannas 
und der Bevölkerung die amtliche Mittheilung 
emacht, daß ein ſtarkes Geſchwader, mit Ver⸗ 
ſtärkungen und Lebensmitteln an Bord, unter 
Umgehung der amerikaniſchen Flotte ſich Havanna 
nähere. Der Muth der ſpaniſchen Truppen wäre 
durch dieſe Mittheflung ſehr gehoben worden, 
und es würden die Vorbereitungen zur Ver⸗ 
theidigung an der ganzen Küſte entlang mit ver⸗ 
ſtärktem Eifer betrieben 

Das neue ſpaniſche Kabinet hat ſich gebildet. 


Provinzial nachrichten. 


O Culmſee. 18. Mai. (Lerſchiedenes.) Herr 
Zimmermeiſter Welde hat auf ſeinem durch An⸗ 
kauf des Nachbargrundſtückes bedeutend er⸗ 
weiterten Zimmerplatz ein Dampfſägewerk er⸗ 
richtet. Um das Langholz aus den Waggons 
ſchneller und bequemer abguladen, iſt an der 
Rampe, gegenüber dem Holzplatz, eine proviſori⸗ 
ſche Abladeſtelle eingerichtet. — Die Zimmer⸗ 
arbeiten an dem neuen Schulbau ſind von der 
Stadtverwaltung dem Zimmermeiſter Herrn 
Bäſell übertragen worden. — Die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz für den diesſeitigen Schul⸗ 
aufſichtsbezirk findet am 28. Juni in Culmſes ſtatt. 

)—( Eulm, 19. Mai. (In den Ruheſtand) tritt 
am 1. Juli, Herr Haß, H g \ 
Simultan⸗Mädchenſchule. Herr H. blickt auf eine 

55jährige Amtsthätigkeit zurück und wurde an⸗ 
läßlich feines 50 jährigen Dienſtjubiläums aller⸗ 
höchſt mit dem Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens ausgezeichnet. Die 
Munz rerſtelle wird in eine Rektorſtelle umge⸗ 
wandelt. 

Brieſen, 18. Mai. (In der Unterſuchungs⸗ 
ache) 97 den katholiſchen Pfarrer und Dekan 
aver 90 omski zu Brieſen in Weſtpreußen wegen 

Verdachts des Meineides theilt die königliche Erite 
Staatsanwaltichaft zu Thorn mit, daß der Bes 
ſchuldigte durch Beſchluß der Strafkammer des 
Landgerichts Thorn vom 11. Mai „aus dem that⸗ 


3 [wieder in die Garniſon zurück. — Dr. 


auptlehrer an der N 


ſächlichen Grunde des mangelnden Beweiſes außer 


Verfolgung geſetzt iſt.“ Die Unterſuchung hat 
über ein Jahr gedauert. 


an 17, Mai. (Herr Armeebiſchof Dr. 
Aßmann) it nach beendeter geiſtlicher Inſpi⸗ 


zirung der katholiſchen Garniſongemeinde am 


Montag Abend von 
abgereiſt. 

Danzig, 18. Mai. 
Vorgeſtern iſt auf ihrem Familiengute Gelens, 
Kreis Culm, nach längeren ſchweren Leiden die 
Wittwe des ehemaligen Oberbürgermeiſters und 
Ehrenbürgers von Danzig, Henriette von Winter 
geſtorben. Für ihre umfaſſende Liebesthätigkeit 
während des Krieges 1870—71 war ſie von Kaiſer 
Wilhelm I. durch die Verleihung des Verdienſt⸗ 
kreuzes und der Kriegsmedaille für Nichtkom⸗ 
battanten ausgezeichnet worden. Heute findet 
die Beiſetzung zur Seite ihres vor einigen Jahren 
verſtorbenen Gatten und ihres einzigen Sohnes 
auf dem Familienfriedhofe in Gelens ſtatt. — 
Zur Förderung der Ueberſiedelung deutſcher 
Frauen und Mädchen nach Südweſtafrika hat 
einer unſerer Mitbürger, der nicht genannt ſein 
will, 500 Mark dem Gouverneur von Südweſt⸗ 
afrika überwieſen. : ’ 

(2) Argenau, 19. Mai. (Gründung eines Ent 
haltſamkeits⸗Vereins zum „Blauen Kreuz“.) Am 
heutigen Himmelfahrtstage hielt der Vorſitzende 
des Thorner Enthaltſamkeits⸗Vereins Herr Dol⸗ 
metſcher Streich hier im Keſchen Saale um 3 
Uhr nachmittags einen Vortrag über die Be⸗ 
ſtrebungen der Blau⸗Kreuz⸗Vereine gegen das ſi 
in unſerem Vaterlande immer mehr verbreitende 
Laſter der Trunkſucht und des Wirthshauslebens. 
Redner ſchilderte die unſägliche 1 welche die 
Trunkſucht in jo unzähligen Familien anrichte 
und der ein jeder Menſch und aufrichtige Chri 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ent⸗ 
gegenarbeiten müſſe. Zur Bekämpfung des Laſters 
müſſe man die Kraft und den Beiſtand Gottes 
erflehen, wenn die Arbeit nicht vergeblich ſein 
ſolle. Unter Mittheilung eigener Erfahrungen 
ermahnte Redner, daß ein jeder ſich der Sache 
von ganzem Herzen annehmen müſſe, dann würde 
es in ſeinem eigenen Heim und gegenüber der 
Kirche bald anders mit ihm ſtehen. Die Ver⸗ 
ſammlung leitete der Ortspfarrer Herr Mafewski, 
der dem Vortrage beiwohnte, mit Gebet ein, 
Der Vortrag war nur mittelmäßig beſucht, weil 
die Verſammlung durch die Zeitung der kurzen 
Zeit wegen nicht mehr bekannt gemacht werden 
konnte und die Bekanntmachung erſt am heutigen 
Tage durch den Ortspfarrer Herrn Majewski 
von der Kanzel erfolgte. Nach Schluß des Vor⸗ 
trages wurde der Verein in der Wohnung des 
Herrn Zimmermeiſters Voelckner nach den 
Satzungen des Thorner Vereins gegründet. Für 
die Wirkſamkeit der Blaukreuz⸗Vereine iſt gerade 
unſer Oſten ein ſehr e e Arbeitsfeld. 

Inowrazlaw, 16. Mai. (Beſitzwechſel.) Herr 
Fabrikbeſitzer Henke hat ſein Fabrikgrundſtück in 
der Bahnhofſtraße an die Gebr. Müller für 
115000 Mk. verkauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Mai 1471, vor 427 
Jahren, wurde in Nürnb eng einer der viel⸗ 
ſeitigſten und hervorragendſten Künſtler, Albrecht 
Dürer, geboren. Er 5 75 eine Menge der 
trefflichſten Portraits, 4 e Gemälde, Heiligen⸗ 
bilder, Holzſchnitte u ſ. w. die ſich alle durch 
ausgezeichnete Charakteriſtik und naturgetreue 
Darſtellung auszeichnen. Dürer ſtarb am 6. April 
1528 in ſeiner Vaterſtadt. 


: 5 Thorn, 20. Mai 1898. 

—Militäriſches.) Heute Nachmittag 1.44 
Uhr iſt der Chef des Jugenieur⸗ und Pionier⸗ 
Korps, General⸗Juſpekteur der Feſtungen, General 
der Infanterie, Exzellenz Vogel von Falkenſtein 
in Begleitung eines ſeiner Adjutanten zur Bei⸗ 
wohnung von Beſichtigungen hierſelbſt einge⸗ 
troffen. Seine Exzellenz, ſowie der ihn beglei⸗ 
tende Adfutant haben im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung genommen und reiſen bereits 
morgen wieder von hier ab. Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit Sr. Exzellenz des Herrn Generals 
ſind während dieſer Zeit die Feſtungswerke geflaggt. 
— Der Kommandeur der 2. Jußartillerie⸗Brigade, 
Herr Generalmajor Freiherr von Reitzenſtein, hat 
ſich auf Dienſtreiſen außerhalb der Garniſon be⸗ 
geben und kehrt am Sonnabend den 21. ds. Mts. 
1 Richter, 
Aſſiſtenzarzt im Fußgrtillerie⸗Regiment Nr. 11, 
zur Vertretung des Regimentsarztes Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5 in Rieſenburg kommandirt. 

Der Intendanturrath Krüger von der In⸗ 
tendantur der 35. Diviſion aus Graudenz iſt zu 
den ökonomiſchen Muſterungen der Infanterie⸗ 
Regimenter von Borcke und von der Marwitz, 
gero bis zum 27. d. Mts. dauern, hier ein⸗ 
getroffen. 0 

— Gerſonalien) Der Charakter als Bau⸗ 
rath mit dem perſönlichen Range der Räthe 
vierter Klaſſe iſt verliehen dem Waſſerbauinſpektor 
Delion in Elbing und dem Kreisbauinſpektor 
Bucher in Strasburg. 

— &ruppenübungen des 17. Armee⸗ 
korps.) Das Jufanterie⸗Regiment Nr. 14 hält 
das Regiments Exerzieren in der Zeit vom 11. 
bis 16. Auguft, das Regiment Nr. 141 vom 8. bis 
16. Auguſt bei Graudenz ab. Das 3. Bataillon 
des Regiments Nr. 141 wird hierzu mit der 
Eiſenbahn nach Graudenz herangezogen und geht 
am 16. oder 17. Auguſt nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz Gruppe, um dort vom 18. bis 24. 
Auguſt das gefechtsmäßige Schießen zu erledigen. 
Vom 25. bis 30. Auguſt exerziert die 69. Brigade 
(Regimenter Nr. 14 und 141) auf dem Uebungs⸗ 
platz Gruppe. — Die 70. Infanterie⸗Brigade (Re⸗ 
gimenter Nr. 21 und 61) hält das Regiments⸗ 
und Brigadeexerzieren vom 16. bis 29. Auguſt bei 
Thorn ab. — Bei der 87. Infantexie⸗Brigade ift 
in der Zeit vom 25. Juli bis 9. Auguſt das ge⸗ 
fechtsmäßige Prüfungsſchießen des Regiments 

r. 175 und des 2. Bataillons Jufanterie⸗Regts. 
Nr. 176, das Regiments⸗ und Brigadeexerzieren 
auf dem Uebungsplatz Gruppe zu erledigen. Das 
1. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176 hat 
vom 10. bis 13. Auguſt gefechtsmäßiges Schießen 
und Gefechtsübungen in Gruppe. — Die 71. Inf.⸗ 
Brigade hält das gefechtsmäßige Schießen, Re⸗ 
giments⸗ und Brigadeexerzieren in der Zeit vom 
27. Juni bis 20. Juli in Gruppe ab. — Das 
Brigadeexerzieren der 72. Infanterie » Brigade 
findet vom 29. Auguſt bis 2. September bei 


Graudenz nach Berlin 


Hammerſtein ſtatt; ebendort exerzieren vom 23. 
bis 27. Auguſt das Anfant dies Reaiment Nr. 18 

uguſt das Infanterie⸗Regt. 
as Jäger⸗ 


und vom 20. bis 27. 
Nr. 44 im Regimentsverbande. — D 


(Todesfall. Geldspende) 
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Bataillon Nr. 2 
Aufanterie⸗Brigade theil. — 
rigademanöver werden folgende Abſchnitte über⸗ 


nimmt am i er. 
Für die viertägigen 


wieſen: 1) Der 69. Brigade der Kreis Schwetz 
üblich des Schwarzwaſſer; 2) der 70. Brigade 
Kren Kreis Thorn und der ſüdliche Theil des 
geeifes Culm; 3) der 87. Brigade der Kreis 
Ochwetz nördlich des Schwarzwaſſer; 4) der 71. 
72 gabe die Kreiſe Nenſtadt und Putzig; 5) der 

„Brigade der Kreis Danziger Höhe und ein 


Dell des Kreijes Dirſchau. — Cs finden jeche- 
350 ge Diviſionsmanöver ſtatt, und zwar für die 


Divi iwiſion im Kreiſe Schwetz, für die 36. 
Die zen in den Kreiſen Karthaus und Neuſtadt. 
14 Manöver ſchließen bei der 35. Diviſton am 
ſpäteſte der 36. Diviſton am 17. September. Der 


e ; em. 
Septem ten tlaſſungtag der Reſerviſten iſt der 30. 


ur Reichstagswahl.) In Grau⸗ 
pepe rashurg iſt bekanntlich als deutſcher Kom⸗ 
geordißkandidat der nationalliberale Landtagsab⸗ 
Öfenerece Sieg aufgeſtellt worden, und in einer 
Wortlicben Verſammlung haben die dortigen 
klarnfübrer der freiſinnigen Volkspartei die Er⸗ 
all end abgegeben, daß auch die Freiſinnigen dieſen 
wiltdmeinen. deutſchen Kandidaten unterſtützen 
Parten Einen intranſigenten Anhäuger dieſer 
er ntei geht dieſe Haltung gegen den Strich, und 
heit feinem gepreßten Herzen in einer Zu⸗ 
kühnſi an die „Voſſ. Ita.“ Luft, in welcher er 
Komm behauptet, daß die Aufſtellung deutſcher 
in peromißfandidaten lediglich bezwecke, Männer 
dels, Reichstag zu wählen, „welche gegen Han⸗ 
ara 0 — für möglichſt hohen Getreidezoll 

; ieten.“ 
impfung des Bundes der Landwirthe im Styl 
ole orwärts“ und die Verſicherung, daß die 
ganen weitaus das kleinere Uebel ſeien. Das 
re ‚wird „ein objektives Urtheil“ genannt. Zu 
fait giftigen Erguß iſt zu bemerken, daß der Ver⸗ 
er von den Dingen, über die zu urtheilen er 
nächſteſtattet, keine blaſſe Ahnung hat. In ſeiner 
Roſenen Nachharſchaft, in den Wahlkreiſen Löbau⸗ 
Schonberg, Thorn⸗Culm, Bromberg und Wirſit 
Main iind als deutſche Kompromißkandſdaten 
der mer aufgeſtellt worden, die zu dem Bunde 
oder andwirthe in garkeinen Beziehungen ſtehen 
dem öhm direkt gegneriſch gefinnt find; und trotz⸗ 
natt haben ſich die Mitglieder des Bundes aus 
ſtintonalen Gründen bereit erklärt, für fie zu 
der men. Die Behauptung des Artikelſchreibers 
steil „Voſſ. Zeitung“ iſt alſo eine gröbliche Ent- 
etmung der Wahrheit. Auch Herr Sieg iſt nicht 
ipoa Mitglied des Landwirthsbundes. Im 
öbrigen möge der Herr bei der Wahl nur zubig 
fol, Eingebungen jeines „objektiven Urtheils 
— Die Deutſchen werden auf feine Stimme 

erzichten. 

775 5 Neue Fernſprechleitung.) In 
Schulitz iſt eine Stadt ⸗ Fernprecheinrichtung 
mit Fernverkehr nach Thorn, Bromberg, Berlin, 
Bojen, Gnejen, Inowrazlaw, Graudenz, Danzig, 
Elbing, Königsberg i. Pr. Inſterburg, Tilfit und 
eme eröffnet. Die Gebühr für ein gewöhn⸗ 
iche Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten 

eträgt im Verkehr zwiſchen Schulitz und Thorn, 
mromberg oder Inowrazlaw 25 Pf., im Verkehr 
it den übrigen Orten 1 Mk. 0 
(Metzer Dombau-Geld-Lotterie) 
Zeder am 16. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung 
iz jolgende Gewinne: 50000 Mk. auf Nr. 
ur 9. 20000 ME. auf Nr. 139628. 10000 ME. 
1000 gt. 74846. 5000 Mk. auf Nr. 45805. 3 & 
M auf Nr. 78172, 102040, 104816. 
Am SJahrt des Coppernikus⸗Vereins.) 
kus ‚Sonntag den 22. d. M. fährt der Copperni⸗ 
eich erein nach Eulm, um die dortigen zahl. 
die 910 alten Baudenkmäler zu beſichtigen. Für 
I; ahrt find 62 Theilnehmer angemeldet. Die 
borahrt erfolgt vom Stadtbahnhofe 6 Uhr 20 Min. 
zur zittags vorausſichtlich in zwei dem Verein 
Ge; Verfügung geſtellten agen. Die Hiſtoriſche 
at Aichait für den Netzediſtrikt zu Bromberg 
gut wegen zu geringer Betheiligung von der 
mitte Abftand genommen. 10 Uhr 6 Min nach⸗ 
i as kehrt der Verein nach Thorn zurück. Es 
95 Melk Sorge getragen, daß eine genügende 
ur moon Straßenbahnwagen am Stadtbahnhofe 
IN Beſchleunigung der Beförderung bereit ſteht. 
ela dieſer uns vom Coppernikus ⸗Verein zu⸗ 
dapenden Mittheilung ſcheint ſich die Meldung, 
de, auch die Alterthumsgeſellſchaft Graudenz und 
N 0 „Geſchichtsverein Marienwerder an der Bes 
tigungsfahrt theilnehmen, nicht zu beſtätigen.) 
beramg Der hiejige Stenographenverein) 
anſtaltet ſeine Stolze⸗Jahrhundertfeier morgen, 
beſtebabend, Abend im Schützenhauſe. Die Feier 
eutebt, wie ſchon mitgetheilt, in Aufführung 
nes Feſtſpiels, Jithervorträgen song und Tanz. 
33 (Der Himmelfahrtstag) iſt der Tag, 
lden nach altem Brauch alle Welt in die Mal⸗ 
> geht und Streifereien in die Frühlingsnatur 
aunternimmt. Zune Liedertafel macht an dieſem 
Ait einen Morgenſpaziergang nach der 
\egelei, um dort frohe Lieder erſchallen zu laſſen, 
elches der neue Dirigent Herr Char leitete. 
niics mal war das Frühkonzert der Liedertafel, 
ſticht vom Wetter begünſtigt, denn in den Früh⸗ 
unden des geſtrigen Tages fiel ein geben 
egen, und es war ziemlich kühl. 1 en 
var der Beſuch der Ziegelei, die am Himmel⸗ 
ahrtstage immer ein Stelldichein des Thorner 
Fublitums zu ſein pflegt, nur ſchwach, und man 
ah diesmal auf der Promenade um en Ziegelei 
aud Grünhof nicht den Reichthum an hellen 
Mihlahrstoiletten aller Farben wie _jonit. 
ittags klärte ſich der bewölkte Himmel aber 
auf, und nachmittags wurde es jo ſchön und ſonnig, 
A man es nur wünſchen konnte. Vorher entlud 
lich aber noch in der nächſten Umgegend unſerer 
ſftadt gegen drei Uhr, gerade zur Abfahrtszeit 
ür die Ausflügler nach Czernewitz und Ottlotſchin, 
dar Gewitter, das erſte in dieſem Jahre, nach 
em ſich die mit einem Male zu großer Schwüle 
Wer ſeüh Temperatur ſchnell angenehm abkühlte. 
der früh nicht in die Mailuft gegangen, holte 
dies am Nachmittage nach. Das prächtige 
Wetter lockte alles hinaus aus des Sanjes engen 
9 ie, un in 1 ſchönen Anlagen, in 
re Vorſtädte, in deren Gär 
lieber im Schmucke ſeiner betäubend duftenden 
lüten prangt, und noch weiter. In den Aus⸗ 
flugsetabliſſements unſerer näheren und weiteren 
mgegend fanden Konzerte im Ben ſtatt, eben⸗ 
ſo konnte man abends in dem hübſchen Schüͤtzen⸗ 
hausgarten Konzertmuſik genießen. Die Saiſon 
der Gartenkonzerte iſt wieder angebrochen. — 
Nach unſeren Ausflugsorten Lulkau, Czernewitz 
und Ottlotſchin war der Verkehr geſtern noch 
ärker, wie am Sonntage vorher. Nach Sool⸗ 
bad Czernewitz fuhren mit dem pünktlich um 


* 


Daran reiht ſich eine Be⸗ A 


Gärten bereits der 2 


Ererzieren der 87.13 Uhr abgehenden Dampfer über 200 Perſonen. 
Bei dieſem zahlreichen Beſuch, auf den man wegen St 


des Gewitters nicht gerechnet hatte, war der An⸗ 
ſturm zur Reſtauration ein ſehr ſtarker, ſodaß 
die Befriedigung aller Wünſche ſchwer fiel. Die 
Wirthſchaftseinrichtungen in Czernewitz ſind noch 
proviſoriſche, werden mit der Zeit aber vervoll⸗ 
kommnet werden, ſodaß ſie den Anſprüchen ge⸗ 
nügen. Auch an den Bau von Unterkunftsräumen 


wird man in Czernewitz nun wohl bald gehen, S 


nachdem die fachmänniſche Unterſuchung der Czerne⸗ 
witzer Soole ein äußerſt günſtiges Reſultat er⸗ 
geben hat. Die Analyſe lautet dahin, daß die 
Soole von Czernewitz an Qualität gleich 
hinter der von Kiſſingen rangirt, die mit der 


Homburger Soole als beſte gilt. Danach kann H 


alſo kein Zweifel daran heſtehen, daß Czernewitz 
als Soolbad eine Zukunft hat; die Soole von 
Indwrazlaw wird weitaus übertroffen. Eine 
beſſere Verbindung mit der Bahn könnte dadurch 
geſchaffen werden, daß die Bahnverwaltung an 
der Strecke Thorn⸗Ottlotſchin eine Halteſtelle er⸗ 
richtet. Schon für den ſonntäglichen Verkehr 
dürfte ſich die Einrichtung lohnen. Von dem 
nächſtgelegenen Bahnpunkte bis Czernewitz beträgt 
die Entfernung nur 1 Kilometer. Es ſoll bereits 
die Weiterführung der Thorner ellektriſchen 
Auer Se vom Hauptbahnhof nach Czernewitz 
über Stewken in Erwägung gezogen ſein, welche 
Strecke 5 Kilometer beträgt. Nächſtens wird die 
Aerztekammer Czernewitz beſuchen, was wohl dem 
großen Intereſſe zu danken iſt, das unſere 
Thorner Aerzte dem in der unmittelbaren Nähe 
unſerer Stadt neuentſtehenden Soolbade ſchenken.— 
uch der Sonderzug nach Ottlotſchin war geſtern 
ſtark beſetzt, ebenfalls von über 200 Perſonen, 
darunter die Kriegsſchüler aus Danzig mit 
ihrem Kommandeur und ihrem militäriſchen 
Lehrerkorps. Als der Zug vom Hauptbahnhof 
abging, entſandten die Ausläufer der Gewitter⸗ 
wolken einen kurzen aber ſchweren Regen. Doch 
in Ottlotſchin lachte den Ausflüglern der goldigſte 
Sonnenſchein. In angenehmſter Weiſe verbrachte 
man die Nachmittagsſtunden in dem Ottlotſchiner 
Walde, welcher der Vorzüge viel hat: die reinſte 
ſtärkendſte ozonhaltigſte Luft, die gerade jetzt in 
der Frühlingszeit wohlthätig wirkt, die reizendſten 
Waldparthien und Ausſichtspunkte mit ſchönen 
Rundſichten. Der koupirte Charakter des 
Ottlotſchiner Waldes iſt in unſerer Umgegend 
ſonſt nicht weiter anzutreffen. Was Czernewitz 
an ſeiner Soole hat, hat Ottlotſchin an ſeiner 
Waldluft. Auch Ottlotſchin könnte ein Kurort 
werden, ein Erholungsort für Luftkur, wenn ſich 
die Unternehmer fänden, welche bauen. Die 
Kriegsſchüler machten natürlich den Gang zum 
ruſſiſchen Grenzkordon und zum fröhlichen Be⸗ 
ſchluß des Abends improviſirte man auf dem 
de Comin'ſchen Waldplatze ein Tänzchen, da es 
an jungen Damen nicht fehlte. — Heute dauert 
das ſchöne Frühlingswetter an, bei dem man 
einen Spaziergang jetzt auch in dem großen 
Bazarkämpen⸗ Park machen kann, wo ebenſo 
ig Glacis die Nachtigall ihr Lied der Lieder 
ingt. 

— Goczalski⸗Konzert.) Das Konzert, 
welches der jugendliche Klaviervirtuoſe Raoul 
von Koczalski am Mittwoch Abend im Artushofe 
gelegentlich eines mehrtägigen Aufenthalts hier⸗ 
ſelbſt bei ſeiner Durchreiſe gab, war nur ſchwach 
beſucht. Koczalski iſt erſt vor etwa einem halben 
Jahre hier aufgetreten, außerdem ſind wir jetzt 

on über die Saalkonzertſaiſon hinaus, ſonſt 
wäre der Beſuch wohl ein ſtärkerer geweſen. 
Mit ſeinen Vorträgen rief Koczalski am Mitt⸗ 
woch wieder größte Bewunderung über ſeine 
roßartige Technik und ſein entwickeltes muſikali⸗ 
ſches Verſtändniß hervor. Die Zuhörer, die dem 
1½ ſtündigen Konzerte bis zum Schluſſ 


. 


uſſe mit 
größter Aufmerkſamkeit folgten, ſpendeten ihm 
ſehr lebhaften Beifall. . 

— Gür die Reiſezeit) hat Falb ſehr 
ſchlechtes Wetter in Ausſicht geſtellt. Vielleicht 
wird es aber ſo arg nicht. Die Leitung der dies⸗ 
jährigen Wiener Jubiläumsagusſtellung hat ſich 
bei anderen hervorragenden Meteorologen Rath 

eholt und hat von ihren Gewährsmännern die 
Derubigendften Verſicherungen erhalten. Hoffent⸗ 
lich behalten dieſe Recht. i 

— Betreffs der Bahnbetriebsunter⸗ 
brechung bei Sfiernewice) handelt es ſich, 
wir wir erfahren, nicht um Zerſtörung der Brücke 
durch Sturm, ſondern um eine Unterſpülung in⸗ 
folge eines Wolkenbruchs. Die Paſſagiere müſſen 
umſteigen und etwa 800 Schritt zu Fuß gehen. 
Während geſtern mit dem D⸗Zuge kein Paſſagier 
mitkam, war der Verkehr heute bereits wieder 
ohne Störung. Die ſchadhafte Stelle ſoll in fünf 
Tagen lde ſein. 24 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunde 91 ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Breitenſtraße, eine Uhrkette in einem 
Pferdebahnwagen, ein Entlaſſungszeugniß des 
Schullehrer⸗Seminars Marienburg für den Schul⸗ 
amtskandidaten Hugo Paul Dorrn, ein Schlüſſel 
auf dem altſtädt. Markt, ein Schirm in der 
Breitenſtraße. Zugelaufen ein brauner Teckel 
bei Schuhmacher Mehl, Bromberger Vorſtadt 58, 1. 
Näheres im Polizeiſekretariat. ß 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,28 Mtr. über 0. Windrichtung SD. 
Angekommen find die Schiffer: Xaver Czarra, 
Eduard Krauſe, Adolf Poſenauer, je Kähne mit 
diverſen Gütern, Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ 
mit div. Gütern, ſämmtlich von Danzig nach 
Warſchau; Berthold Fichtmann, Kahn mit Thon⸗ 
erde von Halle nach Wloclawek; Friedrich, 
Dampfer „Anna“ mit 1000 Ztr. diverſen Gütern, 
12 Hinze, Kahn mit 600 Ztr. diverſen Gütern, 

eide von Danzig nach Thorn; Peter Brzeſitzki, 
leerer Kahn von Bromberg nach Thorn; Sta⸗ 
chowski, Dampfer „Warſchau“ (leer) von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; Adolf Ziolkowski mit 1900 
Ztr. Kleie, Wazlaw Mielke mit 1700 Ztr. Kleie, 
beide Kähne von Warſchau nach Thorn; Johann 
Schulz, leerer Kahn von Wloclawek nach Brom⸗ 
berg; Lemanski, Galler mit 20 Kbm. Kies von 
Kaszezorrek nach Thorn; Herm. Rütz, Galler mit 
20 Klftr. Klobenholz von Schillno nach Thorn; 
Johann v. Szydlowski, Andreas Willmanowicz, 

isnewski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Graudenz. 

Warſchau. Waſſerſtand heute 1,65 Meter. 


In Schirpitz 19. Mai. (Der bienenwirthſchaft⸗ 
liche Verein Schirpitz und enen hält ſeine 
Verſammlung auf dem Bienenſtande des Beſitzers 
Herrn Heinrich Rahn in Gr. Neſſau am Sonntag 
den 5. Juni cr. nachmittags 3 Uhr ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Vortrag über die künſtliche 


Vermehrung der Bienen. Referent: Herr Lehrer 
ern. 2. Herſtellung künſtlicher Schwärme an 
Stabil⸗ und Mobilvölkern; gezeigt von Beſitzer 
Herrn Heinrich Rahn an Völkern ſeines eigenen 
Bienenſtandes. 3. Zeitgemäßes wird beſprochen. 


Gäſte ſind willkommen. 
e, Leibitſch, 18. Mai. (Bahnprojekt Thorn⸗ 
Leibitſch.) Herr Landrath von Schwerin hatte 


die hieſigen Gemeindevertreter geſtern zu einer 
itzung in die hieſige Schule einladen laſſen. 
Auf der Tagesordnung ſtand Berathung über 
die Maßnahmen, betreffend den Bahnbau von 
Leibitſch nach Thorn. Es wurde beſchloſſen, 
daß Leibitſch ſich dem Zweckverbande in Thorn 
anſchließen ſoll. Die Herren Gemeindevorſteher 
einrich und Ziegeleibeſitzer Lüttmann wurden 
als Kommiſſionsmitglieder gewählt. Es ſoll dafür 
geſtrebt werden, daß die Bahn normalſpurig wird. 
———ꝛůůů—ůů rꝛ— — — ——— nn 


Eingeſandt. 

Nachdem nun endlich der alte, baufällige 
Schuppen auf dem von dem Thorner Kreditver⸗ 
eine von der Stadt erworbenen Terrain am Turn⸗ 
platz abgebrochen iſt, dürfte es auch an der Zeit 
ſein, daß die am Fußgängerwege liegenden alten 
Unrathhaufen beſeitigt und die herumliegenden 
Steine, Ziegelſtücke ꝛc. weggeſchafft werden. 
Jungens und halbwüchſige Burſchen lungern hier 
den ganzen Tag herum, treiben an der eiſernen 
Barriere am Baumſchulenweg ihr Unweſen, be⸗ 
werfen die Nachbargrundſtücke mit Steinen und 
Fäden den und vernichten den Strauchzaun der 


ege iedr. I hchſtr. 
ädtiſchen Baumſchule. Auf den erworbenen Platz Br i 
ſind nun auch die Schaubuden ꝛc. verlegt worden. a 312 3 
Obgleich hier oft hunderte von Menſchen herum⸗ 
ſtehen, ſcheint an die Errichtung einer Bedürfniß⸗ Weizen 100 Kiloſ 22 00 23 50 
anſtalt noch nicht ernſtlich gedacht zu fein, denn Roggen „ 116001700 
ſonſt könnte eine ſolche vom 1. April bis jetzt] Gerſte „ 14 001600 
wohl ſchon hergerichtet ſein. Tauſende von en INDIE „ 114 0016 00 
Menſchen nehmen täglich ihren Weg über den Stroh (Richt-) . f 4 001 — — 
Zurnplag nach der Stadt und der Bromberger Hen. = 4 00 450 
Vorſtadt und müſſen ſehen, wie hier zu jeder Erbſen. 14 0016 00 
Zeit Bedürfniſſe aller Art verrichtet werden.] Kartoffeln 50 Kilo 1 80 — — 
Baldige Abhilfe iſt dringend nothwendig. P. F. Weizenmehl. „ 12 6020 80 
Roggenmehl NE, 9 801400 
PPP e 
Neueſte Nachrichten ni, von der Keule 1 Kilo] 1 ex 3 
F h 0 f auchfleiſchc h. „ . — 901 — — 
Berlin, 20. Mai. Profeſſor Koch iſt] Kalb a) a „ — 70 1/00 
geſtern hier eingetroffen. Schweinefleiſc h hr 120 1/40 
‚Plön, 18. Mai. Der Kronprinz und die Sha er Speck. ” 1 50 2 
Prinzen Eitel Fritz und Adalbert ſind von Hammelfleiſch 1 „ 1000 120 
hier abgereiſt. Eßbutter „ 140 220 
Straßburg i. Elſ., 18. Mai. Der Statt⸗ Eier Schock, 2 20 2 40 
halter von Elſaß⸗Lothringen giebt bekannt, dh 3710300 4/00 
daß der Kaiſer ihm wiederholt ſeine hohe Breſſen 1 Kilo 2 a # 8 
Befriedigung über den Empfang kundgegeben Schllie x 1 001 120 
habe, welcher dem Kaiſerpaar in den ver⸗ 1 . „ 1/00| 120 
ſchiedenen Orten ſeines Aufenthaltes im Barsche ur 1490 1120 
Lande und namentlich auch in Straßburg he 7 war a 172 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung in ſo] Karpfen S 
herzlicher Weiſe zu theil geworden ſind. Barbinen. "— 11801 —1— 
Prag, 19. Mai. Heute früh explodirte an] Weißfiſche 1 4 491 — — 
Bord eines zur Abfahrt bereiten Dampfers der Milch 1 Liter — 12— | — 
Moldaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft der Keſſel. Petroleum » 1162 
Ein Kind wurde bis zum zweiten Stockwerk eines Spiritus „ 140 — — 
Hauſes emporgeſchleudert und getödtet. Das, (denat.). r 


Schiff iſt zertrümmert. Als Opfer des Unglücks 
wurden bisher 3 Todte und 3 Schwerverwundete, 
ſowie 4 Leichtperwundete feſtgeſtellt. Zwei bis 
drei Leichen dürften ſich noch im Waſſer befinden. 

Amſterdam, 18. Mai. Nach hier von den 
Sunda⸗Inſeln eingegangenen Privat⸗Tele⸗ 
grammen richtete ein Wirbelſturm auf der 
Inſel Timor und in Bima auf der Inſel 
Sunbawa furchtbare Verheerungen an. 
Hunderte von Menſchen ſind umgekommen. 
Die Bai von Bima iſt mit Leichen und 
Trümmern angefüllt. Viele Häuſer find 
völlig zerſtört worden. 

London, 19. Mai. Gladſtone iſt um 5 
Uhr morgens geſtorben. Er ſchlief von 1 
Uhr bis zum Eintritt des Todes. Seine 
Gemahlin und andere Familienmitglieder 
weilten am Sterbebette. Der Tod Glad— 
ſtone's wird im ganzen Lande als nationaler 
Verluſt anerkannt. Alle Blätter erſcheinen 
mit Trauerrand und widmen dem hin⸗ 
geſchiedenen Staatsmanne eingehende Nach⸗ 
rufe. Die öffentlichen Gebäude und 
zahlreiche Privathäuſer tragen Flaggen auf 
Halbmaſt gehißt. Der Wittwe Gladſtones 
ſind von der Königin, dem Prinzen von 
Wales und den übrigen Mitgliedern des 
Königshauſes warm gehaltene Beileids⸗ 
ſchreiben zugegangen. — Das Unterhaus 
vertagte ſich zum Zeichen der Trauer, nach⸗ 
dem der erſte Lord des Schatzes Balfour er- 
klärt, er werde morgen eine Adreſſe an die 
Krone beantragen, daß Gladſtones Beerdi⸗ 
gung in der Weſtminſter⸗Abtei auf Staats⸗ 
koſten erfolge und ihm dort ein Denkmal 
geſetzt werden möge. 

Madrid, 19. Mai. Das ſpaniſche 
Geſchwader iſt wohlbehalten in 
Santiago de Kuba angekommen. 

Havanna, 19. Mai. Der deutſche Kreuzer 
„Geier“ iſt hier eingetroffen. — Drei amerika⸗ 
niſche Kriegsſchiffe beſchoſſen geſtern ein Fort 
von Santiago de Kuba, richteten jedoch, da 
die Geſchoſſe der großen Entfernung wegen 
das Land nicht erreichten, keinen Schaden an. 

Peking, 18. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen hat heute die Reiſe nach der Großen 
Mauer angetreten, von wo die Rückfahrt 
nächſten Sonntag erwartet wird. — Die 
Feſtlichkeiten zu Ehren der Anweſenheit des 
Prinzen fanden geſtern Abend in einem Balle 
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ihren Abſchluß. 

Yokohama, 19. Mai. Die japaniſche 
Preſſe ſpricht ſich für ein Bündniß mit 


21. Mai. Sonn.⸗Aufgang 4.3 Uhr. 

England aus. Mond⸗Aufgang 41 Uhr. 

— 4ůüFä̈ͥçu — Sonn.⸗Unterg. 82 Uhr. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. Mond⸗Unterg. 9.33 Uhr. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
IR 120. Mail18. Mai. 


Tend. iche Banden feſt. 
Ruſſi 


che Banknoten p. Kaſſa 217-60 217—25 
Sete reeht Ba . 21660 216—55 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —40 16960 
Preußiſche Konſols 3%, . 97-2097 25 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 103 — 103 

reußiſche Konſols 3¼ / 103 10 103 —10 
eutſche Rei anleihe 3/8 . 96-60 96—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 —20 10310 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 92— 2 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½¼ % * * 100 - 20 100—10 
Bojener Pfandbriefe 3% % J100—  1100— 
” 9 » a5 a 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 101-40 |101—-40 
Türk. 1%è Anleihe . . 25 30 25 —10 
e e Rente 4%— .. . | 0-80 90—40 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92—25 | 93—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196—60 195 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 118760 186— 
Thorner Stadtanleihe 3%, / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 151 1566 
Spfri tus 0. ne 
70er lok o ..154-90 | 55—10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Thorner Marktpreiſe ö 


vom Freitag, 20. Mai. 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gering beſchickt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchließlich 19. Mai d. Is. ſind 
gemeldet: 


8 a. als geboren: 

1. Tiſchler Ferdinand Gaglin, T. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Johann Mertins, T. 3. Beſitzer 
Ignatz Kraszucki, T. 4. Arbeiter Hermann Harz⸗ 
heim⸗Neu⸗Weißhof, T. 5. Beſitzer Wilhelm 
Pankratz⸗Kol. Weißhof, S. 6. unehel. S. 7 
Schuhmacher Reinhold Krüger, T. 8. unehel. T. 
9, Arbeiter Jakob Klimaſchka, T. 10. Arbeiter 
Anton Lubiszewski, T. 11. Schmied Martin Rut⸗ 


kowski, T. 
\ b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Peter Lewandowski, 57 J. 2. Louiſe 
Pröybilski, 2 J.⸗Kol. Weißhof. 3. Elſe Hoffmann, 
4 W. 4. Maria Hinz geb. Zander, 24 J. 5. 
Todtgeburt. 6. Maurer Emanuel Koſta, 56 
7. Bartholomäus Kujawski, 79 J. 8. Augu 
1 915 3 M. ⸗ Schönwalde. 9. Friedrich Hinz, 


onat. 
. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Adolf Müller und Anna Pieszek. 
2, Arbeiter Alexander Schroeder und Roſalie 
Majewski⸗ Schönwalde. 3. Kaſſtrer Emil Wieſe⸗ 
Thorn und Martha Sonnenberg. 
d. ehelich verbunden: . 
1. Arbeiter Anton Gumowski mit Veronika 
Chojnacki. 2. Maſchinenheizer Stephan Rogo⸗ 
Synski mit Clara Raths. 3. Steinſetzer Carl 
Smarra mit Clara Tews. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 22. Mai 1897. (Exaudi.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowißz. Kollekte für den Kirchbau in Lniano, 
Diözeſe Schwetz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: vorm. 10% Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienst: Diviſionspfarrer Becke. 

ba en - lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 


Konfirmation: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. i 

Mädchenſchule zu Mocker: vorm. 9 Uhr kein 
Gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 10%, Uhr Kindergottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3 Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


Der alleinige deutsche Reichstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Hrieſen 
it Landgerichtsdirektar Erassmann-Chorn. 


Durch die heute erfolgte glück⸗ J 
liche Geburt eines 5 

kräftigen Jungen 
wurden hocherfrent 


5 Thorn den 20. Mai 1898 3 
Bayer, Amtsgerichts Sekretär 3 


n. Frau. 5 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Be- 
theiligung am Begräbniß 
meiner lieben Frau, unſerer 
guten Mutter ſprechen wir 
allen Verwandten und Freun⸗ 
den von nah und fern unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. 
Ebenſo herzlichen Dank 
Herrn Pfarrer Prinz, Böſen⸗ 
f, für ſeine tröſtenden 
am Sarge der 
teuren Entſchlafenen, Herrn 
Lehrer Gohr und ſeinen 
Schülern für den ergreifen⸗ 
Geſang, ſowie den zahlreichen 
Kranzſpendern. 
Guttau, 20. Mai 1898. 
Der trauernde Gatte 
August Heise 
und Kinder. 


In der Todesanzeige Felix Maczynski 
iſt zu leſen 
Moczynski. 


Bekanntmachung. 
Auf der Jakobs-Vorſtadt iſt 


eine Nachtwächterſtelle 
1. Juni d. Is. zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mk, und im Winter 45 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim 
Herrn Polizei ⸗Inſpektor Zelz 
perſönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden. 

Militäranwärter 
vorzugt. 

Thorn den 17. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Plywaszewo, Band 4, Blatt 
69, auf den Namen des Stell⸗ 
machers Gustav Büttner in 
Piwnitz im Dorfe Plywaszewo, 
Kreis Brieſen, belegene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus 
mit Stall und Abſeite nebſt Hof⸗ 
raum und Acker, am ; 

21. Juli 1898, 
vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2½% 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 32 Ar, 90 Quadratm. 
an Grundsteuer, mit 60 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn den 14. Mai 1898. 

Königliches Amtsgericht. 

Bei der Molkerei Rünsk, ein⸗ 
n Genoſſeuſchaft mit un⸗ 
heſchränkter Haftpflicht in Rynsk, 
iſt heute in das Genoſſenſchafts⸗ 
u I eingetragen: 

urch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 27. Februar 
1898 iſt an Stelle des Reinhold 
Schmolke in Ludowitz der An⸗ 
ſiedelungspächter Hermann Rex 
in Ludowitz als Mitglied des 
Vorſtandes gewählt. 

Thorn den 14. Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der in der Fiſcherel⸗Vorſtadt 
hierſeloſt gelegene 3,81 ba 10 
botaniſche Garten mit den dazu 


zum 


werden be⸗ 


ehörigen Gebäuden ſoll vom 1. 
Prtober d. J. ab auf zehn Jahre 
neu verpachtet werden. acht⸗ 


gebote ſind bis zum 15. Juni bei 
der unterzeichneten Königlichen 
W direktion einzureichen. 

achtbewerber haben den Be⸗ 
ſitz eines verfügbaren Vermögens 
von 3000 Mark nachzuweſſen. 
Die Beſichtigung des Gartens 
kann jederzeit erfolgen, die Pacht⸗ 
bedingungen, ſowie das Baum⸗ 
und Inventarien⸗ Verzeichniß 
können an den Wochentagen 
mittags von 12 bis 1 Uhr in dem 
Amtszimmer des Direktors ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 11. Mai 1 


898. 
Königliche Gymnaſialdirektion. 
Dr. Hayduck. 
Ein neuer weißer 


fen 


mit Meſſingring ſteht billig zum Verkauf 
Katharinenſtr. Nr, I. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 
Auſzerordentliche 


General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung der Kaſſe werden zur außer⸗ 
ordentlichen General-Verſammlung auf 


Sonntag den 5. Juni d. J. mittags 12 Uhr 


in den Saal „Hotel Muſeum“, hier, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung iſt: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren für die Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung 
über die Abnahme derſelben. 

2. Feſtſtellung der Vergütung für den Rechnungsführer und der von dem⸗ 
ſelben zu ſtellenden Kaution. 

3. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Herren Szwan— 
kowski und Kurjewski unter Vorlegung der von denſelben eingebrachten 
Erklärungen. 

4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten betr. 
Feſtſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
1 oeaten Arbeiter des Baugewerbes und Eröffnung der Debatte 
ierüber. 

Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ergebenſt erſucht. 
Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 


Bei der Spolka Ziemska, eins 3 R ! 
getragene Genoſſenſchaft mit be⸗ Technikum mittweidg 
ne Haftpflicht zu 8 Königreich Sachſen 

Fer den denen, Auf Grund beſonderer Prüfung hat 
der Beſucher des Technikums 


Regiſter eingetragen, daß durch 
Herr Robert Strehlau 


Beſchluß des Aufſichtsraths vom 
10. Mai 1898 an Stelle des Dr. 

aus Gurske in Weſtpreußen 
das Prüfungszeugniß für 


Karl Graff zu Thorn der prakt. 
Raſchinen Ingenieure und 


Arzt Dr. Witold Jaworowicz 
zu Thorn als Mitglied des Vor⸗ 
Elektrotechniker 
ſich erworben und wird der Genannte 


ſtandes gewählt iſt. 
Thorn den 16. Mai 1898. 

nach dem Prüfungsſtatute hierdurch 

öffentlich empfohlen. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Mittweida, im Mai 1898. 
J. A. der Prüfungskommiſſion 


Zur Erleichterung des Verkehrs 
während des diesjährigen Pfingſt⸗ 
feſtes wird die Geltungsdauer 
der gewöhnlichen Rückfahrkarten 


von ſonſt kürzerer Dauer im Direktor: 
Sean nl Ale ‚und im A. Holzt. 
direkten Verkehre mit anderen 

die gleiche Beſtimmung an⸗ 


nehmenden Bahnen für die Zeit 
vom 26. Mai bis einſchl. den 
6. Juni d. J. 
feſtgeſetzt. Die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens am 6. Juni d. J. um 


Uniformen 


12 Uhr Mitternacht angetreten 
Lin und ri un 9 ein führung 
ages nicht mehr unterbrochen N N 
werden. " C. Kling, Breiteſtr. 7, 
Bromberg den 16. Mai 1898. Eckhaus 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Feldbahn- 


Gleise, Weichen, Dreiischeiben, 
Kinpwagen cirek von ver 


Fabrik 


ebenso Schlebkarren,Karrolielen 
und alle Zubehortheile liefert 


Eis 
wird zu jeder Tageszeit in 
unſeren Geſchäftsräumen 
Strobandſtraße verabfolgt; 


auch wird ſolches auf Wunſch 
ins Haus geliefert. 


& Meyer. 


— * 
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Aestenkis von der ee, 5 e 
Sicher wirkendes 
Dorotheehsiressel32 Schwabenpulver 


am BalınhoFffiedhichsirasse 


in Driginalbedeten 
à 40 Pf. nur bei 


Anders & Co, 


Wanzentod à Fl. 50 Pf. 
W 09 18 * gomfuugg 


Regenumäntel 
Staubmüntel 


C. G. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Morg o 


Dioideroo: 


P & 


sheilbare 
Cigarıen 
In feiner und milder Qualität zu 
6 Pfennig pro Stück zu haben in 


der Zigarrenhandlung von Oskar 
Drawert, Thorn. 


Damen- und Kinderkleider 


werden billig und geſchmackvoll 
angefertigt, auf Wunſch auch außer 
dem Hauſe, von 
Clara Tornow, Mocker, 
Krumme Straße Nr. 4. 
Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
verm. Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


Mottenschutz! 


Naphtalin (Mottenſalz) Kampfer, 
Kienöl, Terpeutinöl, 
Zacherlin, Zacherlinſparer, 
Inſektenpulver 
in äußerſt friſcher, wirkſamer Qualität. 
Inſekten⸗Spritzen. N 
Drogen⸗, Farben-, Seifen⸗ 
Handlung. 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerftrahe 20. 


6000 Mark 


ſind im ganzen oder getheilt auf 
ſichere Hypothek zu vergeben. Off. 
unter F. M. 


Reiſemäntel 


an die Exp. d. Ztg. 


ſind zu haben in der 


NN RE NANA 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der ME” gchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaren, 


ebenfo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 


Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


RRR 
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Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Das grösste Krankenhaus Deutschlands E 


das neue allgem. Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 


= Lessive Phenix & 


Patent J. Picot. Paris) von 


1. Minlos & Co, Alix tri 


Hamburg-Eppendorf den 3. 7. 97. 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, 
dass im Waschhanse des neuen allgemeinen Krankenhauses 
seit dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phénix“ 
verwendet wird. Die damit erzielten Resultate sind sehr 
befriedigend. Die Vorzüge gegenüber von Seife und anderen 
Waschmitteln bestehen im wesentlichen neben der grösseren 
Billigkeit in der leichten Bearbeitung der damit zu reini- 
genden Wäsche und in einer bis dahin nicht erzielten Sau- 
berkeit der letzteren. Eine Schädigung der Wäsche durch 
das Pulver hat nach den bisherigen sehr eingehenden Be- 
obachtungen nicht stattgefunden. 
Der Direktor, gez. Prof. Dr. Rumpf. 


2 Gut gepflegte, garantirt reine 
„ Bordeauxweine 


à Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 und 2,50. 


{ N Jede Flaſche ift mit nebenſtehender Schutzmarke und 
N Preis verſehen. 


E. 8 yminski, Th 


er Niederlage: orn. 


Terpentin- 


1 Salmiak-Seifen-Pulver. 


Schutzmarke „Bär“. 
Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Alleinverkauf und Engros-Bertrieb für Weſtpreußen: 


Adolf Deetz, Thorn. 
Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 


Streichfertige 


Oel- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


alten 73jährigen Mann von obigen 
J. Sellner, langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Farben⸗ Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


u. Tapetenhandlung. 


Trock. Stiefern-Stleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 25. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,0 Mark, 

zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni cr, a 
3,30 Mark 


3000 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek zu 

vergeben. Von wem, ſagt die Expe⸗ 

dition dieſer Zeitung. 
Krankheitshalber iſt eine 


Bäckerei 
von jof. z. verp. Mocker, Schützſtr. 3. 
Daſelbſt iſt ein faſt neues Fahrrad 
und ein gut erhaltener Wagen zu verk. 


Rappwallach, 


6% 6jährig, 1- und 2ſpännig gefahren, 
gutes, vornehmes Gebrauchspferd, iſt 
für 1200 Mark in 


Sängerau bei Lulkau 
verkäuflich. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 


Expedition der „Thorner preſſe“ [ Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die diesjährige 


Haupt⸗Verſammlung 


= Vereins zur Firſorge für eut⸗ 


laſſene Gefangene 


zu Thorn 
findet am Donnerſtag den 26. Mai 
cr. nachmittags 5 Uhr im Saale der 
2. Zivilkammer, Landgerichtsgebäude 
1 Tr., Bäckerſtraße, ſtatt. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht, Rechnungslegung, Vor⸗ 
ſtandswahl. 


Der ſtellvertretende Vorſttzende. 


Pfarrer Jacobi. 


2 
* 


IX. Deutſches Turufeſt zu 
Hamburg. 


Anmeldung bis zum 24. d. Mts. 
beim Schriftwart Szymanski, Hohe“ 
ſtraße Nr. 9, part. 


Rothwein a Flasche 1,00 Mk., 
Ungarwein a „ 1.25 „ 
Moselwein a „ 0,70 „ 


empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Turn- Verein. 


Meine Badeanstat 


itt eröffnet. \ 
e . Aeimanl, 


16 Grad. 
See 

Suche für eine gut einzuführende 
Hagel⸗ und Feuerverſicherung einige 
Herren, welche ſich einen 


lohnenden Nebenverdienit 


erwerben wollen. Offerten mit Art? 
gabe der Wohnung unter G. 2605 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Zum Einſetzen von Tiſchlerarbeiten 
finden 2 


Tiſchlet 
außerhalb Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 

haben, die Malerei zu erlernen, können 

ſich melden. B. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Fuger 
ſucht L. Bock, Thorn. 
Ein Pferdejunge, 


der mit der Pferdepflege vertraut iſt, 
wird ſofort geſucht. 


Brombergerſtr. 62, I. 
die das Wäſchenähen voll⸗ 
Damen, ſtändig erlernen wollen, 


können ſich melden bei Frau Anna 
Winklewska, Tuchmacherſtr. 12, 1 Tr. 


Junge Damen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 


1 junges Nüdden 


für mein Geſchäft geſucht. Antritt 
eventl. per ſofort. 
Otto Trenkel, Podgorz. 


Eine zuperläſſige Kinderfrau 
od. Mädchen f. die Rachmittagsſtunden 
von ſof. geſucht Strobandſtr. 22, 1 Tr. 


Sämmtliche 


Schuhmacherarbeiten 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei 

M. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 
Möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 24, pt. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Sonntag 
Dienſtag 
Donnerſtag 
Freitag 
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1821 an eignete er 


Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“. 


Jonnabend den 


21. Mai 1898. 


Vater Stolze. 
Zum 20. Mai. 
Von Dr. Fritz Specht (Charlottenburg). 
(Nachdruck verboten.) 
„Daß ſich die Stenographie nach und nach immer 
weiter verbreite und zuletzt ein Eigenthum aller 
Deutſchen werde, das iſt mein Wunſch, und daß 
wir dieſes große, aber vielleicht noch ferne Ziel 
möglichſt bald erreichen, dahin ſuche ich mitzu⸗ 
wirken, mit allen denen freundſchaftlich verbunden, 
die ein gleiches Beſtreben haben, welchem Syſtem ſie 
auch angehören mögen.“ 
N Als Heinrich Auguſt Wilhelm Stolze am 6. 
zovember 1852 dieſen weitherzigen Gedanken 
te erte, hatte er endlich auch die ſtaatliche Aner⸗ 
ping gefunden, die ſeinen Verdienſten ge- 
dabree: er war der erſte etatsmäßige Vorſteher 
N 8 Stenographenbureaus eines preußiſchen Par⸗ 
füments geworden. Eine ſpäte Anerkennung! Rund 
; ufzehn Jahre waren vergangen, ſeit er ſich aus⸗ 
IM ießlich ſeiner kulturell jo weittragenden Er⸗ 
üdung gewidmet hatte, und wieder rund fünf⸗ 
ehn Jahre nur war es ihm noch vergönnt, die 
nrüchte dieſer entbehrungsreichen Arbeit zu ges 
leſſen. Denn am 8. Januar 1867 ſtand die ſteno⸗ 
haphiſche Welt Norddeutſchlands am Sarge ihres 
eiſters, dem ſeine dankbaren Jünger den be⸗ 
lalenenden Ehrennamen „Vater“ Stolze beigelegt 
n. 


Vater Stolze! Schon während ſeiner Schul⸗ 
zeit auf dem Berliner Joachimsthalſchen Gym⸗ 
aſium begannen jeine Vaterpflichten. Der Vater 
ar früh geſtorben; ſein Schuhmacherhandwerk 
halte in den drückenden Kriegsläuften den 
goldenen Boden verloren, und die beiden Söhne 
mußten deshalb ſchon frühzeitig Privatunterricht 
Irtheilen. Karl, der ältere, entzog ſich bald dieſer 
B icht. Der jüngere Bruder Wilhelm deckte 
allein den Unterhalt der Mutter. Das brachte 
reilich dem ſchwächlichen Primaner ein Bruſt⸗ 
eiden, an deſſen Folgen er in Geſtalt einer chro⸗ 
niſchen Bronchitis ſein Leben lang zu tragen ge⸗ 
abt hat. Er verzichtete auf ſeinen Lieblings⸗ 
an, Theologie zu ſtudiren, und wurde Beamter 
er Berliner ee ee ⸗Anſtalt. Die 
wenige freie Zeit, die ihm blieb, benutzte er zur 
rtheilung von Unterricht, zum Hören von 
ollegien an der Univerſität und zum Studium 
er damals erſcheinenden ſprachwiſſenſchaftlichen 
Werke von Franz Bopp, Becker und Grimm. Von 
ſich die bisher erſchienenen, 
wenig verbreiteten deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Stenographie⸗Syſteme, ſowie die beiten 
Werke über Kalligraphie an. Endlich (1836) 
A er ſoweit zu ſein, ſeine Stellung bei der 
erliner Feuerverſicherung aufgeben zu können. 
Er hatte einige Erſparniſſe gemacht, trotzdem er 
ch die Schulden ſeines verſtorbenen Bruders 
Übernommer hatte, deſſen leichtſinnige Wittwe 
beiſerſtützte und für ſeine bedürftigen Kouſinen 
Nousuerte. Er ſelbſt war ſeit 1831 mit ſeiner 
feine Auguſte vermählt und hatte außer für 
ana, infolge Gehirnerſchütterung irrſinnige Mutter, 
f noch für ſeine beiden Kinder und e 
Ice e l Se de Bi 
danken Gelehrten, der auf den Privatunterricht 
8 Erwerb angewieſen iſt! N 
ia Seine Kränklichkeit nahm unter dieſen Um⸗ 
lianden zu, und der Arzt verfiel auf die unglück⸗ 
che Auskunft, Stolze dadurch zur Bewegung zu 
oingen, daß er ihm rieth, eine Materialwaaren⸗ 
f andlung zu übernehmen (1836). Zwei Jahre 
mäter war das Experiment völlig mißglückt. Von 
95 an bildeten nur noch die Bücher Stolzes 
ſeieltz und der Kryſtalliſationspunkt darin war 
ein Syſtem der Stenographie, deſſen Grundzüge 
& während dreier Jahre aufgeſtellt und deſſen 


Aufbau ihn fortan ausſchließlich beſchäftigte.] f 


it welchem Eifer er ſich ſeinem Werke hin⸗ 
gegeben hat, bezeugt die Empfehlung des Dezer⸗ 
nenten im Kultusminiſterium Dr. Brüggemann 
an den Unterrichtsminiſter Eichhorn, die lautete: 

„Ew. Exzellenz möchte ich dringend rathen, 
dem pp. W. Stolze eine Unterſtützung zur 

Herausgabe ſeines Lehrbuches der deutſchen 

Stenographie zu gewähren. Man erreicht auf 

dieſe Weiſe bei dem Feuereifer des Mannes 

und durch eine eine geringe Ausgabe und 
indem man ihm Ausſichten auf Einführung 
ſeines Syſtems in die Schulen eröffnet die 
ſich ja nicht zu erfüllen brauchen — das Ziel, 
ſich tüchtige Stenographen zu beſchaffen, ohne 
genöthigt zu ſein, wie andere Staaten, regel⸗ 
mäßig dauernde Ausgaben dafür zu machen 
oder wohl gar ein Staatsinſtitut errichten zu 
müſſen.“ 
Der Kultusminiſter ließ ſich dazu herbei, zur 
Beſtreitung der Herſtellungskoſten von tauſend 
remplaren des Lehrbuches 282 Thaler vorzu⸗ 
recken. Jegliche autoritative Empfehlung der 
tenographie blieb aber in Preußen aus. Do 
as Bedürfniß war vorhanden, und ſo mußte ſich 
ein ſo tüchtiges Werk Bahn brechen. 
Stolze Namen waren es, deren Träger — im 
Februar 1841 die erſten Schüler Stolzes 
urden. In erſter Linie waren es ſieben 
Offiziere des großen Generalſtabes, darunter die 
ſpäteren Generallieutenants von Selrichs, der ge⸗ 
adelte Freund des Prinzen Wilhelm von Preußen 
und ſein Reiſebegleiter nach England in den 
tärztagen 1848, von Voigts 7290 Vogel von 
Faltenſtein, ſowie der ſpätere Kriegsminiſter 
Albrecht v. Roon. Die Militärbehörden find der 
Stenographie ſeither gewogen geblieben. Noch 
heute ſind die Kadetten faſt die einzigen Zöglinge 
Öherer Lehranſtalten, die von ihren Lehrern in 
er Stenographie unterrichtet werden. 

Aber Frau Sorge läßt den, den ſie ſich einmal 
zum Liebling erkoren, nicht ſo leichten Kaufes von 
ich. Noch ein Dezennium größter Entbehrungen 

aud Stolze bevor; ſeine Frau machte einen 
Poſamentirladen auf, um zum Erwerb der 
Familie Lahrig c Die Jünger waren in⸗ 
wiſchen rührig. Sie gründeten Vereine und 

eitſchriften und warben eifrig neue Freunde. Als 
die Konſtitution in Preußen kam, da konnte 
zuge eine Schaar leiſtungsfähiger Stenographen 
den Parlamenten zur Verfügung ſtellen: ſeit jetzt 


Präſidien des Herren⸗ 


50 Jahren iſt die Stenographie Stolzes nicht 
wieder daraus verdrängt worden. 

Redezeichner hatte der geniale Bayer Gabels⸗ 
berger ſchon vor Stolze ausgebildet. Stolze hatte 
ſich das höhere Ziel geſteckt, die Stenographie 
zum Gemeingut aller Deutſchen zu machen; er 
wollte ihre Einführung in die Schulen erreichen, 
und um die ſchwerfällige Kurrentſchrift in vielen 
Verwendungen ablöſen zu können, mußte in ſeinem 
Syſtem der Buchſtabe den Laut, den fehlenden 
Buchſtaben die Regel vertreten. 

Er verkannte nicht, daß auch ſein Syſtem noch 
verbeſſerungsfähig ſei. Er zog die Konſequenz aus 
dieſer Anſchauung, indem er dem erſten Steno⸗ 
graphen⸗Verein der Welt, den ſeine Schüler am 
24. Juni 1844 aus der Taufe hoben, erſt beitrat, 
als der § 1 feines Statuts den Zweck des Ver⸗ 
eins nicht mehr auf die Förderung der Stolze⸗ 
ichen Schrift beſchränkte. Erſt 1898 beſchloß der 
Verein, dieſe Beſchränkung wieder in ſeine Satzun⸗ 
gen aufzunehmen, Seine Schüler glaubten des⸗ 
halb in ſeinem Sinne zu handeln, als ſie 1872, 
1884 und 1888 das etwas komplizirte, übergründ⸗ 
liche Lehrgebäude des Meiſters vereinfachten und 
verbeſſerten. F b 

Noch blieb aber ſein Lieblingswunſch unerfüllt, 
die Stenographie zum Gemeingut aller Deutſchen 
zu machen, und er wird es wohl bleiben, bis die 
Stenographie in den Schulen obligatoriſch gelehrt 
wird. Aber viel iſt ſchon erreicht. Schon 1875 
kam ein Mitglied eines ſtenographiſchen Vereins: 
in Breslau auf 382 Einwohner, in Berlin auf 
444, in Leipzig auf 542, in Hamburg auf 593, in 
Dresden auf 612, in Köln auf 950 Einwohner. 
Und wie wenig Steuograpgiekundige gehören 
längere Zeit ſteuographiſchen Vereinen an! 

Aus ihrer Verwendung iſt ein neuer Beruf 
kräftig emporgeblüht. Ich denke dabei nicht an 
die Elite der Stenographenſchaft, an die Parlg⸗ 
ments⸗ und Kammerſtenographen. Weit zahl⸗ 
reicher und volkswirthſchaftlich wichtiger iſt die 
große Maſſe derer, die ihre ſtenographiſche Fertig⸗ 
keit dem Schriftſteller, dem Gelehrten, dem Ge⸗ 
ſchäftsmann zur Verfügung ſtellen, ihm ſeine 
Schreibarbeit zu erleichtern und ſeinen Gewinn 
zu vervielfältigen. Und hier iſt der Punkt, wo 
das Bedürfniß der Töchter des Mittelſtandes Yan 
Erweiterung weiblichen Erwerbes ein neues, no 
immer nicht erſchöpftes Feld willkommener 
Thätigkeit fand. Die zierlichen Zeichen der Steno⸗ 
graphie ermöglichen der geſchmeidigen Damenhand 
tüchtige Leiſtungen und theilweiſe auch die Uns 
erkennung, die ſich in guter Bezahlung äußert. 

Der preußiſche Staat blieb allen Bittſchriften 
der Stenographen um Einführung der Stenogra- 
phie in die Schulen gegenüber ablehnend. Ein 
Grund lag in der Zerſplitterung der Syſteme, die 
der allgemeinen Verwendung der Kurzſchrift un⸗ 
nöthige Schranken auferlegt. So erſcholl denn früh im 
Stolzeſchen Lager der Ruf, der Kleinſtagaterei 
auf ſtenographiſchem Gebiete doch ein Ende zu 
machen und zu einem deutſchen Einheitsſyſtem zu 
gelangen. Der Anfang iſt jetzt gemacht. In das 
Jubeljahr konnte mit einem Einheitsſyſtem einge⸗ 
treten werden, das der Verband Stolze'ſcher 
Stenographen-Vereine mit rund 20000 M 
gliedern (Beſtand am 30. Juli 1896) annahm — 
zurück blieben nur einige hundert — ferner die 
geſammten ſtenographiſchen Schulen von Schrey 
und von Velten. Die Schulen von Merkes und 
Buſchhorn⸗Ziemer haben ihren Uebertritt ange⸗ 
meldet, und auch aus der Schule der Stenotachy⸗ 
graphie haben ſich bereits einige Vereine zum 
Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey bekehrt. Dieſes 
Muſter hat unter den noch ablehnenden Syſtemen 
Nacheiferung geweckt und ebenfalls zu Einigungs⸗ 
verhandlungen angeregt, die hoffentlich von der 
Hundertjahrfeier Stolze's einen neuen Anſtoß be⸗ 
ommen. Die zwei oder drei verſchiedenen 
Syſteme, die dennoch in Deutſchland ein ge⸗ 
trenntes Daſein führen, werden im eigenen Inter⸗ 
eſſe ſich ſeiner Zeit die Hand reichen, oder es 
werden die, die dem Einheitsgedanken widerſtreben, 
überrannt werden. Ein ſchönes, kulturfreund⸗ 
liches Ziel. % 5 

Inzwiſchen aber rüſten ſich aller Orten die 
Jünger Stolze's, den Tag des Mannes feſtlich zu 
begehen, der dieſen Fortſchritt zur Volksſtenogra⸗ 
phie zuerſt deutlich erkannt und in die Wege ge⸗ 
leitet hat. In vielen Städten ſind Ehrungen 
durch Benennungen von Straßen und Plätzen 
nach Stolze geplant, in einigen ſchon ausgeführt. 
In der Achtung ihrer Mitbürger hochbewerthete 
Perſonen haben in der Reichs hauptſtadt die Feſt⸗ 
reden übernommen oder gehören wenigſtens dem 
Ehrenkomitee an, darunter Fürſt Bismarck, die 
und Abgeordnetenhauſes, 
Finanzminiſter Dr. von Miquel, Dr. v. Bennigſen, 
Prinz Schönaich⸗Caxolath und viele andere. Die 
Feſtredner find die Exzellenzen Generallieutenant 
3. D. Bumke und Geheimer Oberpoſtrath Dam⸗ 


chf bach. Von dem Gegenſtand der Jubelfeier aber 


darf es wohl heißen: 


Mochtet zur Gruft ihn ſenken, 
Doch nicht ſtarb, 

Wer ſolch' Angedenken 

Sich erwarb. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 18. Mai. (Bahnlinie Culm⸗Unislaw.) 
Ein Regierun yet] und Baumeiſter waren 
eſtern hierſelbſt anweſend und beſichtigten das 
errain der Bahnſtrecke. Bei dieſer Gelegenheit 
hat der Antrag des Herrn Mehliß, betr. eine 
Bedarfshalteſtelle „Parowe“ Berückſichtigung ge⸗ 
funden und iſt der Haltepunkt nach Beſichtigung 
des keine Schwierigkeiten bereitenden Terrains 
projeftirt worden. Die Bahnarbeiten beginnen 
ſofort nach Beendigung der Ernte. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 19. Mai. (Ver⸗ 


regen wurde unſere Gegend heute getroffen. — 
Die zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal gezeichneten 
Beiträge werden bereits eingezogen. — Recht 
fleißig tragen die ſtark aus dem Winter ge⸗ 
kommenen Bienenvölker Honig ein. Falls die 


it] 


ſchiedenes.) Von einem anhaltenden Gewitter: Berl 


Witterung einigermaßen günſtig iſt, kann in 
nächſter Zeit auf manchen Ständen ſchon mit 
dem Schleudern begonnen werden. — Unter den 
Pferden des Gutes Wabcz iſt die Bruſtſeuche aus⸗ 
gebrochen. > 

Briefen, 17. Mai. (Ausgrabung eines Fuchs⸗ 
baues.) Auf dem Schloßberge unſerer Stadt, 
auf dem täglich gehütet wird und Spaziergänger 
die Ausſicht bewundern, hatte ſich eine Fuchs⸗ 
familie im alten Gemäuer ein Heim bereitet. 
Auf eine Meldung hiervon wanderten geſtern 
einige Jäger hinaus, um die Füchſe zu graben. 
Durch die Dachshunde des Herrn Förſter Lohbitz 
wurde die Familie gleich beim Beginn des 
Grabens geſprengt. Sieben Welpen mußten ihr 
Leben laſſen. Leider gelang es nicht, die alte Fähe 
zum Springen zu veranlaſſen; ſie wird wohl auf 


Raub geweſen ſein. 3 

„Danzig, 18. Mai. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß) bewilligte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die von der Vorkommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Beihilfen an genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen und an kleinere Grundbeſitzer aus 
dem vorhandenen Meliorationsfonds. Genehmigt 
wurde die Unterſtützung der normalſpurigen 
Kleinbahnen von Schloppe nach Kreuz und von 
Dt. Krone Richtung Kreisgrenze Dramburg 
im Kreiſe Dt. Krone und die Auszahlung des 
Reſtes der zur Eindeichung der Neſſauer Niede⸗ 
rung im Kreiſe Thorn bewilligten Beihilfe von 
30000 Mark. Bei der Bewilligung von Chauſſee⸗ 
bau⸗Prämien wurde eine dem Kreiſe Brieſen auf⸗ 
erlegte Bedingung, bei Abmeſſung der Prämie 
für die Chauſſee von Brieſen nach Siegfriedsdorf 
ſich die Anrechnung der von der königlichen An⸗ 
ſiedelungskommiſſion zu erwartenden Beihilfe 
gefallen zu laſſen, aufgegeben. Der Haushaltungs⸗ 
ſchule für ſchulentlaſſene Mädchen in Marienburg 
wurde ein einmaliger Zuſchuß von 500 Mark, 
dem Bezirksverein für Kinderheilſtätten an den See- 
küſten eine Beihilfe von 500 ME. und zu nothwendigen 
Baukoſten eineweitere Beihilfe vons00 Mk: bewilligt. 
Wegen der von dem Kreiſe Danziger Niederung 
beſchloſſenen Kleinbahnen ſoll eine nochmalige 
Verhandlung mit den Vertretern dieſer Körper⸗ 
ſchaften ſtattfinden, und die Kleinbahnpläne im 
Kreiſe Marienwerder ſchließlich ſollen einer Be⸗ 
ſichtigung an Ort und Stelle unterzogen werden. 

„Tilſit, 16. Mai. (Kindesmord.) Eine Altſitzer⸗ 
wittwe aus Jegtſchen hat ihr Kind, welches nach 
dem Tode ihres Mannes geboren war, mit Arſenik 
vergiftet, während die übrigen Angehörigen in der 
Kirche waren. Sie nahm auch ſelbſt Gift, welches 
aber der geringen Menge halber nicht wirkte. 

Bromberg, 16. Mai. (Kindesmord.) Das 
22 jährige Dienſtmädchen Marie Kitzkowski traf 
vor einiger Zeit aus Gumbinnen, wo es in 
Dienſten geſtanden hatte, bei ihrem hier wohnen⸗ 
den Bruder ein. Das Mädchen gebar hier heim⸗ 
lich ein Kind und erſtickte es, indem es ihm ein 
Taſchentuch in den Mund preßte. Auf die vom 
Bruder des Mädchens bei der Polizeiverwaltung 
erſtattete Anzeige wurde die Kindesmörderin ver⸗ 
haftet, iſt aber vorläufig in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt worden. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn. 20. Mai 1898. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Der 
Hauptamts⸗Aſſiſtent Dierſchke in Breslau iſt als 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Bahnhof Sttlotſchin 
verſetzt worden. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher find einberufen worden: der 
Stellen ⸗ Anwärter Albrecht von Rendsburg nach 
Gollub, der Stellenanwärter, Oberbootsmanns- 
maat Ohl von Oliva nach Zlotterie und der 
Stellenanwärter Mey von Langfuhr nach Leibitſch. 
Der Grenz⸗Aufſeher auf Probe Buxakowski in 
Leibitſch iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen worden. 

— leber die Kontrole der Ausländer) 
ſind neuerdings weſentlich verſchärfte Beſtimmun⸗ 
gen von der Regierung erlaſſen worden. Alle 
Landrathsämter müſſen Liſten über die Aus⸗ 
länder führen, und die Ortspolizeibehörden ſollen 
ui 8 des Wohnſitzes von Ausländern 
anzeigen. 

—Thierſchutzverein) Seitens des Thier⸗ 
ſchutzvereins ſind in ſämmtlichen Ortſchaften des 
Kreiſes Flugblätter über „die in Deutſchland 


maſſenhaft vorkommenden Thierquälereien“ ver- b 


breitet worden. Möge der Inhalt auf frucht⸗ 
Ane Wee 17 - i 
eine Verbreitung des kurz und klar geſchriebenen 
kleinen Blättchens in der Stadt beabſichtigt durch 
Auslegen in den Lokalen. Wir machen übrigens 
darauf aufmerkſam, daß die Thierſchutzzeitſchriften 
„Thierbörſe“ und „Ibis“ vom Verein gehalten 
werden und zu jedermanns Einſicht in Schleſinger's 
Reſtaurant ausliegen. — Seitens des Vereins 
war eine Bitte an den Herrn Landrath um Er⸗ 
laß einer Polizei ⸗ Verordnung gerichtet worden, 
wonach bei Bauten gute Anfuhrwege zum Bau⸗ 
platz (durch Bohlenlegen oder auf ſonſtige Weiſe) 
geſchaffen werden ſollten. Mit dankenswerthem 
Eutgegenkommen hat der Herr Landrath eine 
bezügl. Verordnung entworfen; dieſelbe hat jedoch 
leider nicht die Zuſtimmung des a 
gefunden, was jehr zu bedauern iſt, denn bei 
dieſer Gelegenheit kommen unſägliche Quälereien 
vor, und auf die keuchenden Pferde, welche die 
bis halb an die Achſen im Sande ſteckenden 
Räder nicht zwingen können, wird ſinnlos mit 
Peitſchen und Knütteln dreingeſchlagen. Es wird 
nun nichts anderes übrig bleiben, als in jedem 
zur Kenntniß kommenden Falle den Bauherrn oder 
Bau = Unternehmer wegen Thierquälerei zur Be⸗ 
ſtrafung zu bringen. Wie ſoll die Roheit aus 
dem gewöhnlichen Volke herausgebracht werden, 
wenn hierzu nicht die gebildeten Klaſſen hilfreiche 
Hand leiſten? Wenn eine derartige Verordnung 
in anderen Kreiſen, dazu größeren Städten möglich 
iſt, jo ſollte fie es doch hier erſt recht ſein, wo 
Pferdeſchinderei an der Tagesordnung iſt. In 

erlin, wo eine bezügl. Verordnung ja längſt 
beſteht, iſt man jetzt noch weiter gegangen, denn 
dortſelbſt iſt zur Verhinderung von Thierquäle⸗ 
reien bei den Ausſchachtungsarbeiten auf Bauten 


jetzt vielfach eine ſehr lobenswerthe Einrichtung] M 


getroffen. Bei der Hinwegſchaffung von Funda⸗ 


Wie wir hören, wird auch |4 


mentreſten und der Sandmaſſen, welche zur 
tieferen Ausſchachtung des Baugrundes auf 
Wagen hinwegtransportirt werden müſſen, wurden 
bisher die vor die letzteren geſpannten Pferde 
beim An⸗ und Weiterziehen meiſtens über alle 
Maßen angeſtrengt. Jetzt werden, wie man das 
3. bei den großen Abbruchsarbeiten an der 
Waiſenbrücke bemerken kann, in die ausgeſchachtete 
Baugrube in ihrer ganzen Ausdehnung aus Eiſen 
beſtehende Wagenſpuren gelegt, welche die Breite 
großer Räder haben, und auf denen zwei Pferde 
ohne große Anftrengung den beladenen Wagen 
auf die Straße ziehen können. 

— Gugverſpätung.) Der um 10.19 Uhr 
abends hier fällige Schnellzug von Inſterburg 
traf geſtern infolge einer Dammunkerſpülung 
zwiſchen Oſterode und Wartenburg erſt nachts um 
halb 1 Uhr hier ein, wodurch viele Paſſagiere 
einen unliehſamen Aufenthalt erfuhren und ſich 
bis heute früh auf dem Bahnhofe aufhalten 
mußten. Nach Poſen wurde infolge deſſen geſtern 
Ahend zur fahrplanmäßigen Zeit um 11 Uhr 
4 Min. ein Nothzug abgelaſſen. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 18. Mai. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden: 501 


V inder, 2612 Kälber, 1441 
Schafe, 9709 Schweine. 


und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte 1 Alters — bis —. — Bullen: br a 


lingere h vis h mala genährt h 

üngere 49 bis 51 ; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
45 bis 48; e) gering genährte Kü 

40 bis a, Rärber: 1. Leiste n 


gerin 
— afe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 56 bis 58; 2. ältere Maft ammel 7 
52 bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe N 
(Merzſchafe) 48 bis 50; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchaſe(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1% Jahren 51; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 49 bis 50; 4. entwickelte 
6 bis 48; 5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben nur ungefähr 60 Stück un« 
verkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
— Bei den Schafen fand etwa die Hälfte des 
Auftriebes Abſatz. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird kaum ganz geräumt. 


— 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 18. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

g e aa ran 
— r. 195— „tran 

708769 Gr. 185—204 Mk. ne EN 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

17 720 Gr. 100 101 Be — 5 fürniq 726 

. 160— „tranſito feinkörni 

697705 Gr. 120 Mk. 87 fene 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 

kleine ohne Gewicht 103 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.204,30 Mk., 

Roggen⸗ 5,12½—5,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88% Tranſitpreis franko 


Neufahrwaſſer 9,35 Mk. bez., Rendement 
75% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,20 
bis 7,45 Mk. bez. 


Königsberg, 18 Mai. (Spiritus hericht.) 
gerd ee 1 Ban Liter, 
udig iter, höher, er nicht 
kontingentirt 55,00 Mk. 3 54,20 Mk. Gd. W 
= nicht gehst: 55,00 Mk. B 

Mk. bez. 


k. bez., 8 
. 


54,00 M = 


x 8 


K 


— 
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ſowie in Thorn die Herren Oskar Drawert, C. Dombrowski. 


gsberger Pierde-Loiterie, 


Serren-Öarderoben 


en Auswahl: Seifen- und Parfümerie-Fabrik.W 
H. Tornow. Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


sich auszeıchnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit, 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
‚ächte* Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Orıginal-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 


find. Es iſt dies das bekannte 


Jahn⸗Atelier | 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 


Künſtliche Gebiſſe. Schmerzlofe 


Zahuoperationen. 10 er Ai: Packäte mit ne um Stückes feiner verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
= Loilettteseife), sowie in einzeln 8 ß 4 2 
Plomben von 2 Mark. =—: Verkaufsstel' u dul ch Plakate wie obige Abbildung) kenntlich. e 
R F. 5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
Ausu erRüuf. Zu haben in Thorn bei: übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 


Porzellau, Steingut, Glas, Mili⸗ 
tärbedarf, Zigarren, Ladenein⸗ 
richtung für den Einkaufspreis zu 


Paul Walke, 
E. Weber. 
Paul Weber. 


A. Mazurkiewiez, 
Inh. Piskorski, 
S. Simon, 


J. G. Adolph, 
Anders & Co., 


Hugo Claass, 
M. Kaliski, 
M. Kalkstein v. Oslowski, 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


verkaufen. Eine Wohnung zu ver⸗ P. Begdon, 
miethen See er 41. In Mocker bei: Bruno Bauer. ſettigt 
egener. | 2 gt. 
= Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. Stuhlverſtopfung 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig- Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 
überall die Marke Oehmich-Weidlich. 


Pa. Continental- 
Pneumatic- 


Laufdecken und Schläuche 
empfiehlt 


i | Malton-Weine, 
Erich Müller Nachf. 


Portwein, Sherry u. Tokayer 


½1 Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Entkräftung 
Zuſtandes der Leber. 


Gefunden wurde, 


ö Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 


Bergmann’s Magazin 
Karboltheerichwefel- Seife P. Trautmann-Thorn, Nou E 
von Bergmann & Co., Tapezier und Dekorateur, Originell 8 


Dresden:-Nadebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
n wie Mitteſſer, 
lechten, Blüthchen, Nöthe des 
eſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. à 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 

und Anders & Co. 


Enorm billig! 
Jeden Dienſtag u. Freitag 


Verkauf von Bürsten und 


Gerschtestrasso II u. 13. 


Buseh-Postkarten 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Ferner 
Radlerpostkarten. 


Basenwaaren aller Art Logis mit Belöitigunn‘ | Ein Fahrrad. 
für 2 jung. Männer. (8,50 Mk. wöch.) ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf auf ſich. Hypothek z. verg. 

im Rathhausgewölbe Nr. 8 Schloßſtr. 10, v. III. r. Neuſtädt. Markt 9. Näheres Bankſtraße 4 pt. 
(gegenüber Coppernikusdenkmal). ET r Das nach jeder Richtung hi 2 
Schrubber 30 Pf., Scheuerbürſten von N meuſte Aa IH une ee 


10 Pf. an (ſehr haltbar), Prima⸗ 
9 N 


Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
Zu haben bei 


abſtäuber von 10 Pf. an, Wäſche⸗ 
R. Sultz, Brückenſtr. 14. 


klammern Schock 25 Pf., Wäſcheleinen 
u. ſ. w. gut und billig 

Theilzahlungen geſtattet; auch ſtehen 

m Räder leihweiſe zur Verfügung. 


Thorn, 


Rud. Lipke, Bürſtenfabrikank, 
Mocker, Thornerſtraße 26. 


Täglich friſchen 
Stungen/pargel |, 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner u. Schrader. 


Grolich’s 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 


Formulare, 


ſowie 


JC 8 Mieths - Quittungsbücher 


—— — 
0000000009000000 000000900900000000080000000 mit vorgedrucktem Kontrakt, 


(. Dombrowski“ Buchdruckerei | De 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 
. . . . . . . eurer or nee 
f - 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen v. ſofort z. v. Culmer 'r. 8, II. 


Möblirtes Zimmer, 


2222 > 


Verlobungs-, 


Zeitschriften 


Foenum graecum-Seife Werke ns und mit Kaffee, zu vermiethen. 1 70 
Syſt ipp) Preis! Reichhaltig ausgestattet . ia A. Herzberg. 
ed 8 Broschuren 1 ee F f n > Visitenkarten 1 möbl. Vorderz. z. v. Strobanditr. II. 

i it für die Pflege des Preislist mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial un 
Teint und ift für die Pflege des n Speise- Fin möbl. Zimmer 
. n A une Katalog empfiehlt sich die Buchdruckerei Weinkn 11 von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 4, pt. l. 
auch erfolgreich bei Puſteln und Tabellen zur Anfertigung aller Milgliedskarten 1 elegant möbl. Zimmer 
ar, fe atmen ie | (Rochnungen iten n e sat 
5 en der Haut. Beide ittheilunge ee RE gen 3 Trep., l. 
Seifen eignen ſich wegen ihres 3 Drı ıckarb eite Tanzkarten 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheftr. 7, J. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zudehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Nr. 11, zu vermiethen. Soppart. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


großen Gehaltes an frischen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp. 

Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor- 
einſendung. Für Beſtellungen 
genügt 5 Pfennig ⸗Poſtkarte. 


Engel-Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße J. 


Schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 
prompter Lieferung. 


Alllchirungs-Bureau. 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 
Prospekte 
Briefköpfe 


Briefleisten 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 
Schulzeugnisse 
Fabrik- u. Arbeits. 

Ordnungen 


—— — 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


Programms s 
sowie Couverts. 


Diplome 
Geschäftskarten 
Brief-Couverts 


usw, 


Statuten 
Quittungen 


ne 7 


1 


| | 
| 
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Druck und Berloz von & Dombrowski in Thorn 


—— 49 99 ::2:220224+ 


Ziehung 25. Mai, günstige Gewinnchancen. weil weniger Loſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne. 
Equipagen, darunter 1 vierspännige, 47 edle oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. 
II Loſe 10 Mark, Losporto und Gewinmliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, 


ür Magenleidende! 
Für Magenleidende! 

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 


feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 


und deren 
Beklemmung, Kolikseh merz en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens- 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


Auch verjendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 

Hubert Ulrich’schen Krüuterwein. 
RBB . — 

Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


F. MENZEL, 


Rreitestrasse 40. 


Mieths-Kontrakts- se Cents Snare 


10 komplett beſpannte 


Loſe a 1 Mark, 


Kräuter- Wein. 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


unangenehme Folgen, wie: 


Kräuter-Wein behebt 


feine Beſtandtheile find 


ausgewogen à Pfd. „ 0,60 
empfiehlt Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


7 7 
2. oder J. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eine Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Entree und Alkoven, iſt 
zu verm. Katharinenſtr. 3, 2 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 

Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 

Ulmer & Kaun. 
Brückenſtraße 18, I, 

iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 

1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 

ſtraße 3 im Laden. 


Katharinenſtr.!, 


Ecke des e 
t 


eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 
Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Brückenſtraße 6 
eine Hofwohnung v. 1. Juli, Pferde⸗ 
ſtälle von ſofort zu vermiethen. 


